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Freihändleriſche Dreiſtigkeiten:
Als ſolche muß zurückgewieſen werden, wenn in der

dorigen Woche im Reichstage die Herren Barth und
Brömel einen „Beweis“ dafür zu konſtruiren verſuchten,
daß die Herabſetzung der Getreidezölle bereits „voll und
ganz“ den Konſumenten zu Gute gekommen ſei. Der
Herr Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes hat zwar dieſem
„Beweiſe“ ſofort ein Freien angeheftet, indeſſen hat
leider Niemand im Reichstage die ganz abſonderliche
Methode deſſelben näher beleuchtet.

Herr Barth verglich die Preiſe ſür Weizen in Berlin
und London vom 6. Februar und von vor drei Monaten,
er fand, daß jetzt die Differenz 30,8 damals 46,2
betragen hätte, die Differenz ſei alſo genan um den Be
trag der Zollermäßigung gefallen. Herr Brömel verg
die Roggenpreiſe von Berlin und Amſterdam für denſelben
Tag des vorigen und dieſes Jahres und fand für den
erſteren 49,20 für den letzteren 34 Differenz.

Herr Barth hatte ſich wohlweislich denjenigen Tag
des Februaranfangs ausgeſucht, an welchem an der Berliner Börſe die Preiſe ſo ziemlich am niedrigſten ſtanden;

er meinte, für Roggen ließe ſich „wegen der ruſſiſchen
Verhältniſſe“ nichts Sicheres darthun. Dieſes Bedenken
theilte offenbar Herr Brömel nicht, denn er exemplifizirte
ja ausdrücklich auf Roggenpreiſe, aber er hatte zum Ver-
gleich gerade die Zeit gewählt, zu welcher im vorigen
Jahre die Preistreiberei an der Berliner Börſe bereits
im Zuge war.

Sieht man aber auch von dieſen Nebenumſtänden ab,
ſtellt man außer Rechnung daß die der Hauſſe der vor-
bergehenden Monate im Februar an der Berliner Börſe
gefolgte Baiſſe rein ſpekulativen Urſachen entſpraug; alſo
läßt man alle ſonſtigen auf die Preiſe einwirkenden Um
ftände außer Betracht und hält ſich nur an die von den
Herren Barth und Brömel vorgeführten Zahlen ſo be-
weiſen dieſelben demnach das Gegentheil von dem, was
dieſe Herren beweiſen wollten.

Nach der freihändleriſchen Aufmachung ergiebt ſich
allerdings, daß die Differenz zwiſchen dem Auslands- und
Jnlandspreiſe den temporären Zollſätzen entſpricht aber
kommen etwa in dieſer Differenz allein die Zollſätze zum
Ausdruck? Will man vom Londoner Markt Weizen an
den Berliner wir meinen effektive Waare, nicht Papier-
weizen bringen ſo entſtehen mindeſtens 12-15
Unkoſten Fracht c. per Tonne; für Amſterdam dürfte
derſelbe Satz annähernd gelten. Jeder Kaufmann muß
doch dieſe Koſten in ſeine Kalkulationen einbeziehen, denn
in London oder Amſterdam wird doch Getreide nicht franko
Berlin nöotirt.

Betrug alſo die Preisdifferenz vor der Zollermäßigung
rund 50 Mark (d. h. den Betrag des Zolls), ſo trug das
Ausland von unſerem Zollſatze aber genau ſo viel, wie die
Ankoſten ausmachen. Zeigt aber die derzeitige Preisdifferenz,
daß das Ausland wieder den Betrag der Unkoſten über-
nehmen muß, wenn es auf unſerem Markt mit Waare kon
rurriren will, ſo ergiebt ſich, daß das Ausland ſeinen Preis
um den Betrag unſerer Zollermäßigung erhöhen dürfte, um
unter denſelben Bedingungen wie früher auf unſerem Markte
konkurriren zu können.
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Das iſt es, was die Zahlen der Herren Barth und
Brömel in Wirklichkeit beweiſen. Der Weltmarktpreis
konnte um die Quote unſerer Zollermäßigung ſich erholen
und blieb dennoch auf dem Jnlandsmarkte konkurrenzfähig.
Daß aber die Herren Freihändler ſo thun, als ob für die
Preisrelation des Jn und Auslandes allein die Tarifſätze
entſcheidend wären, und ſonſtige Koſten gar nicht in Be
tracht kämen, iſt eine auf die Dummheit der Maſſen be
rechnete Dreiſtigkeit, die, nachdem zwölf Jahre lang dieſe
Preisbewegungsfragen erörtert worden ſind, eigentlich nicht
mehr ſtatuirt werden ſollte.

So lange die Spekulation die Preiſe auf dem Jnlands-
markt ſo einſeitig beeinflußt, wie es zur Zeit noch geſchieht,
kann überhaupt aus den Preisnotirungen ein ſicherer Schluß
für dieſe Frage nicht gezogen werden; vorläufig aber iſt
der unſrige richtig. Um feſtzuſtellen, ob er es definitiv
ſein wird, dazu gehört mehr Zeit als bisher ſeit dem
1. d verfloſſen, und vor Allem ein nicht von der
Spekulation beherrſchter Jnlandsmarkt.

Wenn aber die Herren Barth und Broemel wiſſen
wollen, ob den deutſchen Konſumenten die Zollherabſetzung
bereits zu gute gekommen iſt, ſo mögen ſie nur dieſe ſelbſt
fragen. Trotz der weichenden Preiſe im Großhandel,
weichend, weil die Spekulation ſie nicht mehr zu halten
vermochte, hat man bisher nichts vom Herabgehen der
Brodpreiſe gehört, und die Freihandelspreſſe wäre doch gewiß
nicht läſſig geweſen, jeden ſolchen Fall als Beweismittel
für die Wirkung der Tarifherabſetzung zu ſignaliſiren. So
lange die Konſumenten von der ihnen zu Theil gewordenen
Wohlthat ſelbſt nichts merken, bleibt es eine Dreiſtigkeit,
ſie ihnen à la Barth und Broemel beweiſen zu wollen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer, deſſen Beſſerung in erfrenlichſter Weiſe

fortſchreitet, nahm geſtern den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets entgegen. Das Frühſtück nahmen die Ma-
jeſtäten allein ein.

Armee-Trauer. Der Kaiſer hat für den verſtorbenen
Großherzog von Heſſen eine dreitägige Armeetrauer befohlen.
Das 1. Heſſiſche Jnfanterie-Regiment Nr. 81, deſſen Chef
der Großherzog war, und das 1. Garde Regiment zu Fuß,
bei dem derſelbe à la suite geführt wurde, legen eine Trauer
von acht Tagen (Trauerflor um den linken Oberarm) au.

beſtimmt der nene Großherzog.
Herzog von Cumberland. Wie dem Berliner

Tageblatt“ aus Wien berichtet wird, ſpricht man in dortigen
Kreiſen von der Wahrſcheinlichkeit einer Begegnung zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und dem Herzog von Cumberland. Eine
ſolche Begeguung würde ſtattfinden, ſobald die Welfenfonds-
Angelegenheit parlamentariſch erledigt ſein wird.

Die Reichstagsbankommiſſion wird am Mittwoch,
den 16. März, Vormittags, im Reichstagsgebände eine
Sitzung abhalten.

Jn einer Betrachtung über die Urſachen der fort
währenden Beſchlußunfähigkeit im Reichstag ſchreibt
die „Freiſ. Ztg.“: „Vor allem herrſcht im Reichstage
auf keiner Seite Freudigkeit an ſelbſtthätigem poſitivem
Schaffen. Das war durchaus anders, als von 1867 bis
1876 Regierung und Reichstag zuſammenwirkten und die

eitung

Die Trauer für die Großherzoglich Heſſiſche (25.) Diviſion“
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184. Jahrgang

h Verhandlungen eine erhebliche Bedeutung
eſaßen ſür die Fortbildung der Rechtsverhältniſſe in Deutſch

land in reformatoriſchem und liberalem Sinn.“
Das aber war gerade die Zeit, wo die Nationalliberalen und
Konſervativen, die ſpäteren „Kartellparteien“, den entſchei-
denden Einfluß im Reichstag hatten und alle grundlegenden
Geſetze durch ihr Zuſammenwirken gegen den Wider-
ſpruch und häufig unter den bitterſten Schmähungen ſeitens
der Fortſchrittspartei zu Stande brachtenp Die XXII. Geueralverſammlnung der Geſellſchaft

für Verbreitung von Volksbildung wird am 21. unv
22. Mai d. J. in Stettin ſtattfinden. Gegenſtände der
Verhandlung werden ſein: 1. Die Ausdehnung der Bild
ungsvereine auf das Land. Referenten: Abg. Schenck un
Abg. Jordan. 2. Das Projektionsweſen und ſeine Bedeur
ung für den Unterricht und die Belehrung. Referent:
Oberlehrer Dr. Meyer-Stettin. 3. Bedeutung, Organiſa
tion und et der Volksbibliotheken. Referent
Gen. Secr. J. TewsBerlin. 4. Ueber Jugend und Volks
ſpiele. Referent: Turninſpektor A. HermannBraunſchweig.

Heute findet in dem 22. ſächſiſchen Reichstags
wahlkreiſe (Kirchberg Auerbach) die Erſatzwahl für den
bisherigen Vertreter, den conſervativen Herrn Kurtz, ſtatt.
Am Sonntag waren noch die i Dr. Buhl und Dr.
Sattler, ſowie der Generalſekretair Patzig an verſchiedenen
Orten des Wahlkreiſes redueriſch thätig. Jm Allgemeinen
erwartet man eine Stichwahl zwiſchen den Nationalliberalen,
für deren Kandidaten, Fabrikbeſitzer Kramer, auch die
Conſervativen eintreten, und den Socialdemokraten, bei
welcher die dritte Partei, die einen eigenen Kandidaten auf
geſtellt hat, die Antiſemiten, den Ausſchlag geben dürften.

Der Oberführer der Schutztruppe in Oſtafrika Dr-
Schmidt, iſt für die Kommiſſarſtelle der Marſchallinſeln aus
erſehen welche ſeit dem Weggang des Vicekonſuls Biermann
ſchon längere Zeit unbeſetzt iſt. Nach ſeiner Rückkehr nach Oſt
afrika batte er den Auftrag übernommen, Zulus in Mozambiaue
anzuwerben doch ſcheint es, daß bier Schwierigkeiten gemacht

ſind und man für ſpäter auf die Zulus Verzicht leiſten
muß. Zu der Meldung der Köln. Zta., daß der Direktor eines
Dresdener Seminars den Auftrag erhalten habe. dem Herzog
von Cumberland einen Erzicher ſür ſeinen älteſten Sohn vor
zuſchlogen, bemerkt der Dresdener Auzeiger: Die von dem Di
rektor des Seminars vorgeſchlogene Perſönlichkeit iſt geborener
Hannoveraner, Patbe des Königs Georg V. und dieſem Fürſten
treu ergeben. wenn auch jetzt mit den Thatſachen verſöhnt.

Mafeſtätsbeleidignugen. Die ſozial demokratiſche Elſaß
Lothringiſche Volkszeitung wurde wegen Abdrucks des Artikels
der Frankfurter Zeitung „Gekrönte Worte“ beſchlagnahmt.
Jn Canſtatt wurde, wie die Neck. Ztg. berichtet, ein junger
Braſilianer, der ſich dort ſtudienhalber aufhält, wegen Beleidig-
ung Sr. Maj. des Kaiſers zur Hoft gebracht.

Nummer 14 des Reichs-Geſetblatts enthält unker Nr.
2000 die Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung von Ar
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glashütten. Vom
11. März 2892: und unter Nr. 2001 die Bekanntmachung, be-
treffend die Beſchäſtigung von Arbeiterinnen und a w.
S d Drahtziehereien mit Waſſerbetrieb. Vom 11,

arz
Jn geſtern ſtalkgeſundener Landtagserſatzwahl im Wahl

kreiſe Schwerin-Birnbaum- Samter erhielten Rittergutsbeſiper
Brandes-Neuhans (konſervativ) 175, Amtsgerichtsrath Müllera
rein (Centrum) 130 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge
wählt.

Der Staatsſelretär im Reichsamt des Jnnern-
Staatsminiſter v. Bötticher, iſt an einem Halsleiden heftig
erkrankt. Es iſt dies für ihn um ſo bedauerlicher, als es

v

Nachdruck verboten.

Zumpt, der Dichter der lateiniſchen
Genusregeln.

(20. März 1792.)

Von Dr Juſtus Meller.
Ehe der deutſche Knabe die Schätze der klaſſiſchen

Lilteratur heben kann, muß er manche mühſame Stunde
)eſtehen. Denn die alten Griechen und Römer, welche vor
wweitauſend Jahren und länger Reden hielten oder Verſe
machten, bedienten ſich einer Sprache, welche dem jungen
Schüler äußerſt verzwickt vorzukommen pflegt. Zwar wenn
er das Griechiſche zu kernen beginnt, iſt ſein Verſtand ge
meiniglich ſchon vorgeackert durch die vorangegangene Be
ſchäftigung mit der jungen Schweſterſprache. Allein andieſe ſelbſt tritt er heran ohne jede vermittelnde Vor

bereitung; während er geſtern noch ein Lied Uhlands lernte
oder ein anderes jener köſtlichen Gedichte, mit denen die
deutſche Jugend ausgeſtattet zu werden pflegt für den
weiten Schulgang von der Kindheit bis zum Jünglings-
alter, wird er nun mit einem Schlage vor die Sprache
Cäſars und Ciceros geſtellt. Zuweilen befreundet er ſich
niemals mit ihr. Wenn aber eine gute Einigung zu Stande
kommt, ſo iſt ſie zumeiſt einem alten Herrn zu danken,
welcher dieſelbe mit ebenſo viel Fleiß wie Verſtändniß ver
mittelt hat. Es war dies Karl Gottlob Zumpt, ein Ge
lehrter unter den Kennern der altrömiſchen Wergangenheit,
aber weit mehr noch geſchätzt wegen der Verdienſte, welche
er ſich um den erſten Bildungsgang des die betreffende
Sprache lernenden Schülers erworben Den die
übrigen Werke, welche er mit dem ganzen Bienenfleiß eines
deutſchen Alterthnuisforſchers verfaßte, ſind, wenngleich ſie
ſich in einer jeden Bibliothek dieſer Art auch vorſinden,
durch die Ergebniſſe eines ſpäteren Wiſſens wohl im All-
ren überflügelt worden. Die Forſchung ſteht ſelbſt auf

m ſo vielbebanten Grunde der altklaſſiſchen Litteratur niemals
ſtill: beinahe jedes Geſchlecht derer, die hier den Pflug

einſetzen oder auch nur die von einem Anderen bereits be
ſtellte Saat abernten, weiß einen mehr oder minder reichen
Ertrag heimzubringen. Dafür konnte ein anderes Werk
Karl Gottlob Zumpts niemals überboten oder gar durch
eine mehrwerthige Leiſtung anf dieſem Gebiete in Ver-
geſſenheit gebracht werden. Es iſt dies ſeine lateiniſche
Grammatik oder vielmehr die Verſe darin, welche den
Zweck haben, die oft ſchwierigen Geſchlechtsregeln dieſer
alten Sprache den Anfängern einerſeits beſſer einzuprägen,
andererſeits dauernd in der Erinnernng haften zu laſſen.

Zumpt war nacheinander Lehrer an zweien der be-
rühmteſten Gymnaſien Alt-Berlins, am Werder'ſchen und
am Joachimsthal'ſchen. Aus den Beziehungen, wie er ſie
in Folge dieſer Thätigkeit zur lernenden Jugend anknüpfte,entſtand ſeine iateinſche Grammatik. Aus dem wiſſen-

ſchaftlichen Wuſt, welchen man damals im früheſten Kna-
benalter in ſich aufnehmen mußte, bevor man dazn gelan-
gen konnte, die Schriftwerke des claſſiſchen Alterthnms in
ihrer ewigen Schönheit zu verſtehen, ſchälte er mit ſiche
rem Verſtändniß unr das abſolut Nothwendige heraus.
Damit es ſich jedoch beſſer dem Gedächtniß anſchmiege,
brachte er es in Reime. Er appellirte gewiſſermaßen
an den poetiſchen Sinn, welcher mehr oder weniger in
jedem Deutſchen liegen ſoll, und der Erfolg hat dargethan,
daß er ſich in dieſer Annahme nicht getäuſcht hat. Die
verknöcherten Philologen der alten Schule, welche ſich ge-
genüber dem Werke des jungen Collegen zuerſt zugeknöpft
verhielten, wurden ſtutzig, als ſie ſahen, mit welcher
Leichtigkeit die Jugend dieſe Verſe lernte. Die ehernen
Thore, welche bisher das Verſtändniß der altrömiſchen
Schriftſteller verſchloſſen hielten, waren geſprengt, der
mühſame Studienweg dahin um ein Beträchtliches erleichtert.
Dabei darf man nicht überſehen, daß Zumpt noch ein junger
Mann war, als er ſeine Grammatik herausgab. Sie er
ſchien im Jahre 1818. er zählte alſo damals ſechsund-
e Jahre. Einmal in ihrem Werthe erkannt, erobert
ie nunmehr im Fluge die Anerkennung der geſammten

wiſſenſchaftlichen Welt. Viele Tauſende von Exemplaren
wurden jahrans jahrein gedruckt; wo auch immer die

kranken

Jugend die alte Sprache der Siebenhügelſtadt lernte, legte
ſie den erſten Grund zu dieſem Wiſſen mit den Genns-
regeln Karl Gottlob Zumpts. „Bei a und e in prima
hat Das genus femininum ſtatt Die übrigen auf
as und es Bedenten etwas Männliches“: ſo ſummte
es aus Jedermanns Munde von der Oſtſee bis zu den
h Alpengipfeln. Es iſt eine merkwürdige Er
cheinung, welche damals ſtattfand. Das heilige römiſche

Reich deutſcher Nation war kürzlich zu Grabe getragen
worden. Man hatte kein gemeinſames Vaterland man
hatte nicht einmal ein Nationallied, welches, jedem geläufig
und nach ſeinem Sinne, aus der Kehle klang. Aber man
beſaß ein lateiniſches Lehrbuch in welches die geſammte
deutſche Jugend von der erſten bis zur letzten Gymnaſial
klaſſe einträchtiglich die Köpfe ſteckte.

Zumpt's Lehrthätigkeit hielt inzwiſchen beinahe un
unterbrochen an. Jm Jahre 1826 mit einer Profeſſur der
Geſchichte an der Kriegsakademie betraut, wurde er 1827
an die junge Friedrich-Wilhelms- Univerſität berufen. Hier
lehrte er zuerſt als außerordentlicher, ſeit 1836 als ordent-
licher Profeſſor die Literatur Alt-Roms. Jn dieſer Stellung
wurde er nicht weniger volksthümlich, als er es ſchon zuvor
als Dichter der gereimten lateiniſchen Genusregeln geweſen
war. Eine ganze Reihe von Anekdoten deren Held er
war kam in Umlauf. Oftmals ſind ſie noch auf ſpätere
Berühmtheiten eines akademiſchen Lehrſtuhls übertragen
worden. Sie waren ſchließlich dem Berliner ſo geläufig,
daß er nicht umhin konnte, ſie an irgend eine Perſönlich-
keit zu heften. Allein im Grunde betrafen ſie den alten
Zumpt und erwuchſen aus dem großen Kreiſe der Schüler,
welche er um ſich verſammelte. Jene Kathederblüthen,
welche ſpäter als werthvoller Beitrag in den humoriſtiſchen
Blättern aufgetaucht ſind, ſollen nicht zu allerletzt vom alten
ßleg, herrühren. Denn auch er wurde gern von einer
eſtgewobenen Zerſtrentheit heimgeſucht, dem tückiſchen Uebel,

an welchem gerade die gelehrteſten Männer ſo häufig

(Schluß folgt.)
c
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ſein lebhafter Wunſch war, in ver dritten Berathung der
Krankenkaſſeunovelle die Vertretung der Regierung zu
übernehmen.

Die Welfenfondsfrage wird morgen bereits im
Abgeordnetenhanſe eingehen, eben ſo in den nächſten Tagen
die Sekundärbahn-Borlage. Die dritte Leſung des Etats
ſoll ſich, falls kein Widerſpruch erfolgt, unmittelbar an die
zweite anſchließen. Man würde auf dieſe Weiſe wohl Ende
der Woche mit dem ganzen Etat fertig werden. Es wird
dann die Berathung von verſchiedenen kleineren Sachen,
Petitionen und dergleichen und der genannten neuen Vor-
lagen folgen. Alsdann wird vorausſichtlich eine längere
Unterbrechung der Hausſitzungen ſtattfinden.

Der dem Herrenhauſe bereits zugegangene Tertiärbahn-
geſetzeutwurf ſoll u. A. die Verpflichtungen regeln, welche den
Eiſenbahnen unterſter Ordnung gegenüber
der Poſtver waltung obliegen Dem Vernehmen
nach ſoll hierbei beſtimmt ſein, daß mindeſtens ein Poſtunter-
beamler mit einem Briefſack ſich an jeder Fahrt entweder gegen
Zahlung der Abonnementsgebühr oder gegen Erſtattung der
Hälfte der tarifmäßigen Perſonengelder betheiligen darf. Ferner
ſollen die Unternehmer ven Tertiärdahnen verpflichtet werden,

egen Vergütung Poſtſendungen jeder Art durch Vermittelung
des Zugperſonals befördern zu laſſen, auch in Zügen, in welchen
in der Regel mehr als ein Wagen befördert wird, eine Ab-
theilung eines Wagens für die Poſtſendungen, Begleitperſonal
u. ſ. w. gegen feſte Vergütung einzuräumen. Auherdem ſoll
der Poſt das Necht zugeſtanden werden, an den Bahnwagen
auf ihre Koſten Briefkaſten anbringen zu laſſen. Schließlich
ſollen die Unternehmer der Tertiärbahnen verpflichtet werden,
zu geſtatten, daß zwiſchen ihrem Schienennetz und den Poſt-
anſtalten bezw. Bahnhöfen deſſelben Ortes Auſchlußgeleiſe auf
Koſten der Poſtverwaltung bergeſtellt werden.

Das lebhafte Jntereſſe, welches der Kaiſer dem Wohl
ergehen der Arbeiterſchaft entgegenbringt, hat ſich neuerdings
auch darin kundgegeben, daß von den hauptſächlich betheiligten
Zentralſtellen des Reichs und Preußens Bericht darüber
erfordert iſt, ob und in welchem Umfange
durch Erhaltung bezw. Vermehrnng derArbeits gelegenheit der Arbeitsloſigkeit mit
ihren ſchlinnen Wirkungen vorgebeugt werden
kann. Zeiten wirthſchaftlichen Rückganges laſſen ja an ſich
aus wichtigen Geſichtspunkten eine lebbaſte Thätigkeit des
Staates auf wirthſchaftlichem Gebiete angezeigt erſcheinen. Jn-
dem der Staat für die Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe nicht
blos in knappſter Bemeſſung des dringtichſten Bedarfs der
Gegenwart, ſondern reichlich und unter Berückſichtigung des Be
darfs der Zukunft ſorgt, handelt er zunächſt ſtaatswirthbſchaftlich
ziveckmäßig, denn er kann ſeinen Bedarf mit einem ungleich ge
ringeren Koſtenaufwande decken, als wenn die Beſchaffung in
Zeiten wirthſchaftlichen Auſſchwungs und entſprechend
ſteigender Preiſe erfolgte. Zugleich handelt der Staat
wirthſchaftspolitiſch richtig, indem er durch ſein Eingreifen die
rückläufige Bewegung des Wirthſchaſtlebens Hemmt und ſo ihre
tachtheiligen Wirkungen, namentlich für die Arbeiter, mildert.n iſt es vom verkehrspolitiſchen Standpunkte richtig, die

Zeit der Ebbe zu benutzen, um für die Zeit der Hochfluth ge
rüſtet zu ſein. Jn der That gehen denn auch die großen Ver-
waltungen des Reichs und Preußens, ſoweit ihnen dies möglich
iſt, in dieſem Sinne vor. So wird z. B. an dem Nordoſtſee-
kanal trotz der Ungunſt der Wetterverhältniſſe mit voller Kraft
fortgearbeitet und die Eiſenbahnverwaltungen haben ihren Be
darf an Schienen 2c. ſowie an rollendem Material, ſoweit hierzu
nicht die Bereitſtellung außerordentlicher noch nicht vbewilligter
Kredite in Ausſicht zu nehmen iſt, für mehrere Jahre im Voraus
vergeben. Es konnte dies um ſo eher geſchehen, als die Lage
des Weltmarktes und der Stand der Jnlandspreiſe die An
nahme rechtfertigt, daß die auf dieſe Weiſe verſtärkte Nachfrage
im Weſentlichen der inländiſchen Jnduſtrie zu Gute kommen
wird. Es bedarf der Erwähnung nicht, daß dieſe Tendenz in
den für das Wirthſchaſtsleben bedeutendſten Reichs und Staats
oerwaltungen durch den Eingangs erwähnten Schritt des Lan-
desherrn nur geſtärkt werden können. Die deutſche Jnduſtrie
und die dentſche Arbeiterſchaft können dafür nur in hohem Grade
dankbar ſein.

Wenn die vreußiſche Finanzverwoltung der parlamentar-
iſchen Anregung auf Vermehrung der Zahl der Lotterielooſe
durch den nächſtjährigen Staatshaushaltsetat nicht entſchieden
zugeſtimmt hat. ſo iſt die Urſache dafür nicht in der Auffaſſung
zu ſuchen, als ob eine Vermehrung der Lotterielooſe nicht zweck-
mäßig und durchſührbar ſei. Jm Gegentheil. Man iſt viel-
mehr der feſten Ueberzeugung, daß bei Beſchränkung der Zahl
der preußiſchen Lotterielooſe auf den jetzigen Stand das Spiel
in außerpreußiſchen Lotterien in fortſchreitend ſtärkerem Maße
unehme und damit Preußen den Staatskaſſen der Nachbar-
taaten kontributär werden wird. Man berechnet ſchon jetzt, daß

ein Nachbarſtagt aus in Preußen abgeſetzten Looſen mehr als
eine Million Mark Einnahme bezieht, welche Preußen zufallen
würde, wenn die Zahl der preußiſchen Lotterielooſe der Nach
frage genügte. Es waren daher für die Zurückhaltung der Re
e gegenüber jener Anregung nicht ſowohl ſachliche alsteimebr taktiſche Erwägungen in Bezug auf die Zweckmäßig-

keit und die Ausſichten einer parlamentariſchen Jnitiative in
der Sache entſcheidend. Dagegen darf darauf gerechnet werden,
daß in dem Etatsentwurf für 1893--94 eine der Nachfrage ent
re Vermehrung der Lotterielooſe vorgeſchlagen wer-

en wird.

Jn den nächſten Wochen werden die Veranlagungskom-
miſſionen mit der Einſchätzung in die nennen Einkommen-
ſtenerſtufen fertig werden. Die Kommunen werden danu
in die Lage verſetzt werden, genau zu überſehen, mit welchem
Zuſchlagsprozeutiatze zur Staatseinkommenſtener ſie auskommen
können und werden danach die kommunale Einkommenſteuer für
die einzelnen Stenuerpflichtigen bemeſſen. Es wird demnach nicht
mehr lange währen, bis die Cenſiten die Benachrichtigungen über
die Höhe der Einkommenſteuer, zu welcher ſie veranlagt ſind,
in Händen haben werden. Bisher war es nun ſowobl den
Klaſſenſtener- als auch den Einkommenſteuerpflichtigen geſtattet,
die Reklamation bezw. Remonſtration gegen die Veranlagung
iunerhalb einer Ausſchlußfriſt von 2 Monaten anuzubringen.
Darin iſt nach dem neuen Einkonmenſteuergeſetz eine Aenderung
eingetreten. Die Berufung ſeitens der Stenerpflichtigen iſt künftig
bei dem Vorſctzenden der Veranlagungskommiſſion binnen einer
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen einzulegen, welche von dem auf die
i un der Benachrichtigung über die Steuerveranlagung

olgenden Tag abläuft. Später erfolgende Berufungen werden
demgemäß ſchon ans formellen Gründen zurückgewieſen werden
können. Wie bisher hat indeſſen die Cinlegung einer Berufung
keinen Einfluß auf die Erhebung bezw. Zahlung der Einkommen-
ſtener. Jm neuen Geſetze iſt ſogar ausdrücklich beſtimmt, daß
die veranlagte Steuer in vierteljährlichen Beträgen in der erſten
Hälfte des zweiten Monats eines jeden er ges an die von
der Steuerbehörde zu bezeichnende Empfangsſtelle abzuführen
iſt. Bei den zur klaſſifizirten Einkommenſteuer bisher veranlagten
Cenſiten wurde dieſe Zahlungsart auch meiſt ſchon gegenwärtig
angewendet, für die bisherigen Klaſſenſteuerpflichtigen wird ſie
indeſſen vielfach eine Aenderung bedenten. Die örtliche Erhebung
ſelbſt wird vorläufig in der bisherigen Weiſe vorgenommen
werden. Jm Geſeße ſelbſt aber iſt ſchon angedeutet, daß für
eine ſpätere Zeit eine Umgeſtaltung in der Ausführnng der
Steuererhebung beabſichtigt iſt.

Zum Ableben des Großherzogs von Heſſen.
Ueber die Todesurſache des Großberzogsvon Heſſen berichtet folgende Mittheilung aus Darmſtadt

einige neue Details: Der Großherzog verſpürte vorigen Herbſt
während der Kaiſermanöver bei Kaſſel zum erſten Mal Herz-
ſtiche. Als er mit ſeinem Vetter, dem Fürſten von Leiningen,

ſtadt ſeinen Leibarzt berief, der Herzerweiterung
feſtſtellte. Der einige Tage ſpäter berufene Profeſſor Kußmanl
beſtätigte die Diagnoſe des Leibarztes. Die Aerzte empfahlen
die Vermeidung aller Auſtrengungen beim Jagen, Reiten und
Fahren, und der Großherzog lebte ſeit jener Zeit nach dieſen
Weiſungen. Bekanntlich beſuchte er im Sommer 1889 wegen
eines rheumatiſchen Knieleidens Bad Nauheim und auch in
dieſem Sommer wollte er wieder dorthin.

Ueber das Hiuſcheiden des Großbherzogswird aus Hofkreiſen Folgendes berichtet Am Sonnabend
Nachmittag trat zwiſchen 5 und 6 Uhr plötzlich eine weſentliche
Verſchlimmerung ein, ſo daß die Aerzte das Hinſcheiden für den
Abend beſürchteten. Ober-Hofprediger Bender gab dem Kranken
das heilige Abendmahl, das auch die Großherzogliche Familie
mitnahm. Abends um 8 Ubr kamen die Damen und Herren
vom Hofe, ſowie der preußiſche Geſandte von Pleß. die nun
mit der Großherzoglichen Familie in unmittelbarer Nähe des
Schmerzenslagers verſammelt blieben. Der Todeskampf begann
um 10 Uhr war der Großherzog völlig bewußtlos. Er
ſchlnmmerte ſanft und ruhig ein. Der Oberhoſprediger ſprach
vor und nach dem Hinſcheiden ein Gebet. Der Erbgroßberzog
war tief ergriffen und betete während des Hinſcheidens des
Vaters inbrünſtig. Die Leiche des Großherzogs iſt im Neuen
Palais auſgebahrt, wo das Publikum an den folgenden Tagen
Nachmittags von 5 Uhr au Zutritt hat. Die feierliche Beiſetzung
findet im Mauſolenm ſtalt. Die Vereidigung der Truppen er-
folgt am Tage der Beiſetzung. Der Kaiſer ſandte dem jungen
Großherzog ein herzliches Beileidstelegramm. Der Prinz von
Wales wird ſeiner Familientrauer wegen perſönlich nicht
kommen. Zur Beiſetzung treffen dagegen J. M. die Kaiſerin
Friedrich mit Prinzeſſin Margarctbe, der Erbprinz von Sachfen
Meininugen mit Gemahlin der Herzog von Edinburg und der
Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein. Der Kaiſer telegraphbirte,
daß Prinz Heinrich ihn vertreten und daß er zwei Flügel
adjutauten ſenden werde. Am Donnerstag um 11 Uhr findet
die Einſegnung im Neuen Palais und dann die Beiſetzung ſtatt.
Sämmtliche Truppen die in Darmſtadt ſtehen, gehen vor dem
Sarge. Die Auſdahrnung leitete die trauernde Familie ſelbſt.
Der verewigte Großberzog liegt im offenen Sarge mit den
friedlichen Zügen eines Schlafenden. Er trägt die Uniform des
Leibgarde Regiments Nr. 115 und iſt von dem Mantel umhüllt,
den er 1870 getragen hat. Zu Häupten der Leiche ſteht ein
Kruziſix, zu Füßen liegen der Helm und die Handſchube. Von
Orden trägt er den Orden pour le mérite, den Georgsorden
und den Ludwigsorden mit Baund. Jn der rechten Hand hält
er den Degen, den er im Kriege gegen Frankreich geführt hat.
Rechts und links beſinden ſich auf vier Tabourets die Orden
und je drei Kandelaber. Den Hintergrund bilden die Fahnen
der Garniſon. Die Anfbahrung iſt in dem Raum vorgenemmen,
wo der Großherzog ſonſt Audienz ertheilte.

Der Streik in England.
Der Streik der engliſchen Kohlenbergleute hat vorgeſtern

in vollem Umfange begonnen, indem 400 000 Mann in
den Ausſtand eingetreten ſind. Die Situation wird durch
nachſtehende Londoner Meldung des Bureaus „Herold“
treffend gekennzeichnet:

Ungefähr 10 000 Kohlengräber ſind in Nordwales
ausſtändig. Jn Nottinghamſhire iſt der Generalausſtand
beſchloſſen. 20 000 Bergleute kündigten auf vierzehn Tage.
Sobald die abgeſchloſſenen Lieferungs-Kontrakte erfüllt ſind,
werden ſie die Arbeit einſtellen. Jn manchen Kohlengruben
wird von heute ab die Arbeit ruhen; nur wenige Maſchinen
arbeiter werden für die durchaus nothwendigen Arbeiten
thätig bleiben. Die Vorräthe in den Hauptkohlencentren
ſind bereits erſchöpft. Verſchiedene Kohlenbergwerke von
Südorkſhire haben den Betrieb eingeſtellt. Man kann
noch nicht ſagen, ob der Ausſtand eine Woche oder vierzehn
Tage anhalten werde. Jn den Meetings der Arbeiter von
Durham herrſcht keine Aufregung. Jn verſchiedenen Kohlen
centren wurde beſchloſſen, Stand zu halten und keine Lohn
verkürzung anzunehmen. 3500 Bergleute von Briſtol und
Umgegend ſind ausſtändig. Der Preis der Kohlen iſt um
2 sh. 4 bis 6 (d. die Tonne geſtiegen. Man erwartet, daß
manche Fabriken geſchloſſen werden. Jn Liverpool, ſagen
die Kohlenhändler, ruhe die Nachfrage für den Hausbedarf
völlig, dagegen ſei die Nachfrage nach Kohlen für Fabrik
betriebe und die Schifffahrt unmöglich zu befriedigen. Die
Kohlengräber von Bolton und Umgegend verließen die
Schächte, ungefähr 8000 Mann an der Zahl. Die Haupt-
eiſenwerke in der Gegend laſſen lieber die Arbeit ruhen,
als daß ſie den erhöhten Kohlenpreis zahlen. Man hat
Grund, zu befürchten, daß unverzüglich die Arbeitsſtörungen
in den Docks ſich wiederholen werden.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Bei der Leſung der Aus-

gleichsvorlagen im böhmiſchen Landtag beantragt
Windiſchgrätz die Zuweilung der Vorlagen an eine Kom-
miſſion: Kütſchera erklärt namens der Jungcezechen, daß
letztere auf dieſen Antrag eingingen, da ſie die Ueberweiſung
an eine Com miſſion nicht hindern könnten, daß ſie jedoch
ihren bekannten Standpunkt aufrecht hielten. Der Antrag wird
gegen die Stimmen der Jungcezechen angenommen. Bei der
Adreßberathung im ungariſchen Abgeordneten-
baufe trat Koloman Tisza warm ein für den Ausgleich,
deſſen einſeitige Abänderung verfaſſungsmäßig unzuläſſig ſei.
Die erzielten Fortſchritte auf geiſtigem und materiellem Gebiete,
die Finanzregelung und der Glaube Europas an den ungariſchen
Staat ſeien Wirkungen des Ausgleichs. Die Aufgabe der libe
ralen Partei ſei und bleibe die Aufrechterhaltung des Ausgleichs.
a erklärt, er ſtrebe nicht danach wieder die Macht zu
erlangen.

Serbien. Wie aus Belgrad gemeldet wird. ſoll
in Folge des Widerſpruchs des radikalen Klubs, den finanziellen
Theil des Abkommens zwiſchen der Regierung und Milan
durch die Volksvertretung zu bewilligen, die Unterbreitung der
Finauzforderungen Milans bei der Skupſchting unterbleiben.
Die Beſeitigung der etwa hieraus ſich ergebenden Schwierig-
keiten mit Milan bleibt der Regierung überlaſſen.

Jtalien. Die Kammer bat die Berathung des be
richtigten Budagets wieder aufgenommen Cavallotti befragte
Rudini wegen der Ernennung des italieniſchen Botſchafters in
Berlin. Ludwig Koſſuth iſt in Tuxin ſeit einigen Tagen von
einem katarrhaliſchen Huſten befallen.

T Rubland. Dem „Graſhdanin“ zufolge berietb das
Miniſter-Komitee die Frage des Verbots jeder weiteren Au-
ſiedelung von Ausländern in Weſtrußland, gleichviel
welcher Nationalität immer ſie angebören ſollten.

Chile. Ein Telegramm aus Santiago von geſtern
meldet die uunmehr erfolgte definitive Konſtituirung des
neuen Miniſteriums. Daſſelbe ſetzt ſich wie folgt zu
ſammen: Präſidium und Juneres Eduardo Matte: Auswärtiges
Gaspard Toro:; Finanzen Auguſtin Edwards; Krieg und Marine
Louis Barros Vorgogno: öffentliche Arbeiten Jonge Riesco.

Aus dem Landtag.
Abgevrdnetenhans.

31. Sitzung vom 14. März 1892, Vormittags 11 Uhr.
Am Mimiſtertiſche Miquel, Graf Zedlitz und Kommiſſarien.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des

irags Porſch wegen Einſtellung des Straſverfahrens gegen
den Abg. Dasbach.

Abg. Olzem widerſpricht dem Auntrage, der jedoch gegen
die Stimmen einiger Nationalliberalen angenommen wird.

z 6, November eine anſtreugende Jagd unternahm, fühlte er
eim

f wird die zweite Leſung des Etats fortgeſetzt heimDarau
Bergſteigen ſo intenſiven Schmerz, daß er, nach DarmEtat des Kultusminiſteriums: „Elem en tarſchulweſen

Bei den Ausgaben für die PräbarandenAuſtalten empfiehlt
Abg. Gerlich, die Volksſchullehrer eine Zeit lang iw

praktiſchen Leben wirken zu laſſen.
8 Oberregierungsrath Schneider erklärt dies für un-

thunlich.
Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Meyer Berlin

wird der Titel bewilligt.Für das Turnlehrerbildungsweſen ſind 115 415
ausgeſetzt, 26 300 mehr als im laufenden Etat.

Die Ausgaben, ebenſo iür Schulauſſicht, werden bewilligt.
Zur widerruflichen Remuneration für die Berwaltung von

Schulinſpektionen find 720 000 ansgeworfen.
Auf eine Aufrege des Abg. Rickert über die Verwendung

für geiſtliche Schulinſpektoren erklärt
Miniſterialdirektor Kügler, daß 500000 .4 für Kreis

ſchulinſpektoren, die übrigen Gelder für Lokalinſpektoren haupt
ſächlich für Ausübung der Auſſicht außerhalb des Wohnories
verwendet würden.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Czarlinski und
Richter, des Miniſterialdirektors Kügler und des Geb.
Finonzratbs Germar über die Verwendung von Geldern aus
de ontionslonds zur Befoldung von Kreisſchulinſpeltoren
erklärtAbg. Rickert bei dem Titel: Zur Erleichterung der
Volksſchullaſten 26 800 000 (begründet: mehr zur Verſtärkung
der Fonds infolge ſtattgehabter Errichtung neuer Schulſtellen.
Es fehle jede Anskunft, wozu dieſe Mehrverwendungen ſtatt
finden. wos gerade heute ein beſonderes Jntereſſe habe. Redner
beſnrich? daun die Vorgänge in Hörde über Ausſchulung von
28 jdiſchen Kindern. Es bedürfe übrigens des Einhreifens des
Miniſters in vielen Fällen bezüglich der Volksſchullehrer, ſo
gegen die Anordnung der Regierung zu Münſter welche den
Lehrern Petitionen gegen das Volksſchulgeſetz verbiete, oder
wenn ihnen verboten werde, für eine Zeitung zu korreſpon-
diren.

Miniſter Graf Zedlitz giebt eine Ueberſicht über die
Vermehrung der Schulen und Lehrerſtellen ſeit 1886 und erklär-,
daß die Katholiken in Hörde nur inſoweit für die Simultan-
ſchule mitgezahlt, als der Stadtſäckel dafür in Aunſpruch ge
nommen ſei. Er könne wobl dekretiren, aber die Auffaſſung

a gierungen über ſolche Dekrete ſei zumeiſt ſehr ver
ieden.g Abg. Richter Die Zeiten der Selbſtſtändigkeit der Re

gierungen ſeien längſt verſchwunden, es ſei jetzt ſchon die reine
Präfektenwirthſchaft. Redner bemängelt das Fehlen einer
Statiſtik in Preußen die Bevölkerung habe in 5 Jahren
um 5 et zugenommen, die Schulen nur um 2pCt., die Lehrer
um 7 pEt.

Nach weiteren Ausſührungen des Miniſters Graf Zedlitz
und des Abg. Rickert, welcher das Verfahren der Regierunger
den Lehrern gegenüber als ein anmaßendes und unerhbörtes be
zeichnet, wird der Titel bewilligt.

Zur beſonderen Förderung des deutſchen Volksſchulweſens
in Poſen und Weſtpreußen ſind 600 000 angeſetzt, welche be
willigt werden.
v ar Verſtärkung des vorgedachten Fonds ſind 50 000

erlaugt.
Abg. Eberhard regt au, in den utraquiſtiſchen Kreiſen des

Regierungsbezirks Breslau, wo die Sachſengängerei ſtark ſei,
ebenfalls eine Remuneration auszuwerfen, was

Miniſterialdirektor Kügler zuſagt, während
Abg. Szuunla den Ausführungen des Abg. Eberhard

widerſpricht.
Der Titel wird bewilligt.
Bei Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft, Kunſtmuſeum in.

Berlin“ bedauert
Abg. Bieſſenbach die ſtiefmütterliche Behandlung der

Kunſt man müſſe ſich das kleinere Bayern zum Muſter nehmen.
Dadurch daß die Kunſt nach Brod gehen müſſe, ſtelle ſich der
Künſtler in den Dienſt des großen Haufens. Die hieraus ent
ſtehenden Folgen zeigten ſich beim Theater und bei den Schriſt
ſtellern. Hoffentlich gelinge es der liebens würdigen Beredſam
keit des Kultusminiſters, dem Finanzminiſter die Mittel abzu
ſchmeicheln oder abzuringen.

Abg. Virchow weiſt darauf hin, daß ein großes deutſches

Nationalmuſeum fehle. iAbg. von Meyer-Aruswalde hofft, daß ſeine Bemüb
nungen um Beſſerſtellung der Kunſt denſelben Erfolg hätten, wie
die um Vermehrung der Gensdermen: letztere habe gerade 20
Jahre nöthig gehabt. Von den 3 Millionen Mark die ſür Kunſr
angeſetzt ſeien, bleibe für lebende Künſtler nichts übrig.

Nach weiteren Ausſührungen des Miniſters Grafen Zedlitz
Generaldirektors der Muſeen Schöne wird der Tite

ewilligt.
Darauf wird die Berathung auf Dienstag 11 Uhr vertagk-

Reichstags Verhandlungen
(193. Sitzung vom 14. März 1892, Nachmittags 1 Uhr.)
Am Tiſche des Bundesratbes: von Bötticher, vom

Marſchall, von Rottenburg und Kommiſſarien.
Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung mit folgen-

der Anſprache während deren die Mitglieder des Hauſes ſich
von ihren Plähen erbeben:

Meine Herren! Aus den Reihen der deutſchen Landes-
berren iſt geſtern in der Frühe ein treuer Bundesgenoſſe des
Kaiſers, der Großherzog Ludwig IV. von Heſſen und bei Rhein,
durch den Tod abgerufen worden. Der Heimgegangene war
ein tapferer Mitkämpfer in dem Kriege von 1870/71 und hat,
als er den Thron beſtiegen, ſeine vaterländiſche Geſinnung
überall und ſtets bewährt. Seinen Heſſen war er ein treuer
Landesvater und ſie betrauern tief ſeinen Tod. Wir theilen
dieſes Gefühl und um ihm Ausdruck zu geben und um das An
denken des Heimgegangenen zu ehren, baben ſich die Mitgliedel
des Reichstages von ihren Plätzen erhoben.

Das Haus iſt zu Anfang der Sitzung eiwas beſſer beſebl
als an den letzten Sitzungstagen.

Jn dritter Berathung wird das am 15. Jannar 1892 in
Waſhington abgeſchloſſene Uebereinkommen zwiſchen dem Reich
und den Vereinigten Staaten von Amerika über den gegenſeiti-
gen Schutz der Urheberrechte nach einer Bemerkung des Abg-
Siegle über den Mangel eines Abkommens mit Holland,
definitiv genehmigt.

„Die allgemeine Rechnung über den Reichshausbalt für das
Jahr 1888189 wird der Rechnungskommiſſion überwieſen, nach
dem Abg. Bachem (Z.) hervorgehoben hat, daß auch in dieſer
Rechnung die Frage der juſtifizierenden Kabinetsordres eine Rolle
ſpiele, und erneut die Entſcheidung dieſer Streitfrage als dring
lich bezeichnet hat.

Darauf tritt das Haus in die dritte Berathung der Novelli
zum Krankenverſicherungs-Geſetze. zu welcher eine große Menge
von Anträgen vorliegt. Jn der Generaldiskuſſion bemerkt

Abg. von Wendt (Z.), daß die große Zahl der Amende-
ments nicht gegen die Gründlichkeit und Sorgfalt der Durch
arbeitung in zweiter Berathung ſpreche. Durch die Einführung
der Krankenverſicherung ſei die ſoziale Lage der Arbeiter etwas
gebeſſert; es ſei zu hoffen, das dieſe Beſſerung durch die wirtb
ſchaftlichen Maßnahmen des Reichs weiter ſortſchreite.

Aba. Bruhns (Soz.). Die Uebelſtände, welche die Hand
habung des Gefetzes mit ſich gebracht hat. hätten ſich vermeiden
laſſen, wenn man ſofort an die freien Kaſſen angeknüpft hätte.
Jetzt habe die Novelle den Charakter der bureankratiſchen Be
vormundung des Geſetzes noch verſchärſt. Daher die faſt allge

zeine Enttäuſchung in den Kreiſen der Betheiligten Ungerechi
und unmenſchlich zugleich ſei die Beſtimmung, daß die Ver
ſicherten, welche ſich ihre Krankheit durch Betheiligung an Schlä-
gereien, durch geſchlechtliche Ausſchweifungen c. zugezogen haben,
des Anſpruchs auf Krankengeld r gehen. Ebenſo unan-
nehmbar ſei für ihn der jetzt vorgeſchriebene Aerztezwang. Un
bedingt erforderlich erſcheine ferner die Ausdehnung der Leiſt
ungen der Kaſſe auf mindeſtens 26 Wochen. Die bekannte Ver
ſchlechternngskommiſſion. Gutfleiſch und Genoſſen, ſei auch mal
wieder am Werke geweſen und werde ſich dieſen Namen auch ijebt
von Neuem verdienen.

Abg. Gutfleiſch ſein wendet ſich gegen die Angriffe
welche die Haltung d iſinnigen Partei zu dieſem Geſetz inder zweiten Ledung und in ber Preſſe erfahren hat. Die Za
der eingebrachten Verbeſſerungsanträge iſt eine ganz ungewö ul
hohe. Es ſind 114 einzelne Abänderungsanträge geſtellt. Red.)
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Stelle Gelegenheit zu erwähnen, daß für

d en Pocreoner iſt Unrecht als Verſchlechterungen erklärt
habe. Tie Aenderungen, welche die freie Kommiſſion vorſchlage,
ſeien auch von Sozioldemokraten als Verbeſſerungen bezeichnet
worden.wo Abg. v. d. Schuleuburg-Beetzendorf (dk.) empfiehlt
die Annahme des von Graf Holſtein geſtellten Antrags, wonach
die Gemeinden die Fakultät erhalten ſollen, die Verſicherungs
pflicht für Dienſtboten durch Ortsſtatut einzuführen. as die
Srztfrage aubetreffe, ſo ſolle in Nolhfällen die Hilſe von Nicht
ärzten und deren Honorirung der Krankenkaſſe aufer-

t werden.les Abg. Ulr ich (Soz.) Seine Partei ſtimme gerade deshalb

gegen das Geſelz, weil es die freien Hilfskaſſen ruinire. Das
höchſte Maß von Unrecht ſtellten die Abzüge dar, welche wegen
Yeberverſicherung gemacht werden. Ebenſo ungeſetzlich ſeien Ab
üge, welche mit der Begründung erfolgten, daß der Kranke ſich
en ärztlichen Anordnungen nicht geſügt habe.

Unterſtaalsſekretär v. Rottenburg erklärt, daß Abzüge
vom Krankengelde als Ordnungsſtrafen geſetzlich unzuläſſig ſeien.
Das gelte nach dem beſtehenden Geſetz. Die Novelle e aus
e ſeſt, in welchen Fällen Abzüge von Kraukengeld zu-

äſſig ſeten. gt Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Möller, Eberty und
Ulrich wird die Generaldiskuſſion geſchlof en.

Der Beginn der Spezialdiskuſſion und die Fortſehzung der
Berathung wird auf Dienstag 12 Uhr vertagt.

Aus Nah und Fern
Der Königliche Hof legte geſtern für Se. Königl.

Hoheit den Großherzog von Heſſen und bei Rhein auf
drei Wochen die Traner an.

Die Entſ ſcheidung über die Mädchenmörder,
das Ehepaar Schneider in Wien iſt bereits gefallen. Roſalie
Schneider wurde zu lebenslänglichem Kerker begnadigt und das
Todesurtheil über Franz Schneider beſtätigt. Dieſes wird
ſpäteſtens übermorgen vollzogen werden.

Unglück auf See. Die franzöſiſche Bark „Achille“,
pon Falmouth nach Dünkirchen unterwegs, wurde im engliſchen
Kanal von einem unbekannten Dampfer in den Grund gebohrt.
Der Kapitän und zwei Mann wurden gerettet, die übrige Be
fang ertrank.

xzeß. Aus Königsberg i. Pr. wird gemeldet: Der
Allgemeinen Zeitung zufolge verſuchten in der vergangenen
Nacht zwei auf dem Transport bierher beſindliche Militär-
gefangene ihre beiden Transportenre unweit Filehne zu über-
wältigen. Der eine der Angreiſer wurde hierbei erſchoſſen.

Bei dem Neubau für das Abgeordnetenhaus,
zu welchem bekanntlich noch in dieſem Frühjahr mit Legung der
Grundmauern begonnen werden ſoll, iſt man, wie verlautet,
weniger auf, eine monumentale Außenſeite als auf die größte
Zweckmäßigkeit bedacht. Durch die Fürſorge des Bureau-
Direktors, Geb. Regierungsrath Kleinſchmidt, deſſen bewährte
Erfohrung bei dem Entwurf des Banplanes in jeder Beziehung
zu Rathe gezogen worden, iſt in dem neuen Hauſe auch in
ausgiebiaſter Weiſe für die Preſſe geſorgt worden. Derſelben
ſind, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, in zwei Stockwerken eine
Reihe von Zimmern, eine eigene Reſtauration und ein eigenes
Leſezimmer u. ſ. w. angewieſen. Der Journaliſten-Tribüne im
Sitzungsſaale iſt eine ganze Wand eingeräumt. Damit werden
hier wie auch im neuen Reichstagsgebäude Unzuträglichkeiten
beſeitigt, gegen welche die Preſſe bald durch vier volle Jahr-
zehnte zu kämpfen hatte.

Der Todestag Windtborſt's wurde, wie ausHannover vom geflrigen Montag gemeldet wird, in den dortigen
katholiſchen Kirchen durch Trauergottesdienſte begangen; in der
reich geſchmückten Marienkirche fand ein ſeierliches Requiem
ſtatt. Abends wird im Concerthauſe eine Gedöächtnißfeier ver
auſtaltet, bei welcher der Reichs und Landtagsabgeordnete
Lieber eine Anſprache halten wird.

XIII. Provinzial-Landtag der Probinz
Sachſen

r Merſeburg, 14. März 1892.
7. Plenarſitzung. Vorm. 11 Uhr.

Jn geheimer Sitzung werden die beiden erſten Punkte der
Tagesordnung erledigt; dieſelben betreffen 1) die Neuwahl des
Landes-Bauragths der Provinz, als welcher der bisherige
Pandes-BauJnſpektor,-Baurath Drieſemann, gewählt wird;
2. die Wahl von zwei Landesräthen; die Wahl iſt auf die
bei der Verſicherungs- Anſtalt SachſenAnbalt beſchäſtigten Ge
gichtsRſſeſſoren Thewes und Dr. Weymann gefallen. Jn
öffentlicher Sitzung wird ſodann erledigt

Punkt 3: Bericht der I. Kommiſſion über die
Provinzial-Ausſchußvorlage, betr. die Ent-
würfe zu dem Haupt-Haunshaltsplan und demBeſoldungsplan für 1892,94.

Der neue Hanupthausbaltsplan weiſt in dauernden
Aus gaben eine nicht unerheblich höhere Summe nach als
der vorhergegangene, nämlich 242 500 Wie ſchon bei der
erſten Berathung dieſes Gegenſtandes Seitens des Landes-
Direktors, Grafen von Wintzingerode, eingehend und begründend
erläutert worden iſt, beruht dies weſentlich in der Skeigerung
des Bedarfes an Beſoldungen bei der allgemeinen Ver-
waltung (Pauſchſumme 29 425 ſowie in dem Mehrbedarſe
bei den Provinzial- Anſtalten (128 128 und bei der
Landarmen- Verwaltung (17500 4). Dem Kapitel der
Provinzial- Anſtalten hat ein ganz neuer Titel hinzugefügt wer
den müſſen, um den z. Z. auch nicht annähernd ſicher zu
Lhätzenden Anforderungen gerecht werden zu können, welche die
Novelle zum Unterſtützungs-Wohnſitzgeſeße
ken Juli 1891 vom 1. April 1893 ab der Provinz anf

Was die Steigerung des Bedarfes an Beſoldungen betrifft,
ſo wird ein Mebhrbetrag (efr. oben) von 29 425 eingeſtellt.
Die bisher beobachteten Beſoldungsarundſätze ſind einer Prüfung
unterzogen und Erhöhungen der Gehaltsfätze einzelner
Beamkengruppen vorgenommen; die dauernden wackſenden und
jmmes größeren Umfang annehmenden Geſchäfte machen die
Erhöhum der etatsmäßigen Beamtenſtellen bei der Central-
eiaſnms erforderlich. (3 neue Selretair- und 3 Aſſiſtenten-

Abgeſetzt iſt der Poſten von 15 480 für die Koſten der
ewerbekammern. Bei dieſem Punkte hebt der König-iche Landtagskommiſſar Exc. v. Pommer Eſche hervor,

daß die ſ. Z. bei der Königlichen Staatsregierung angeregte
Reorganiſation der Gewerbekammern der Provinz Sachſen im
e der Geſetzgebung noch nicht hat herbeigeführt werden
onnen; den Beſtrebungen der Männer, die ſich den Arbeiten

ren er üekanmern unterzogen haben, gebühre volle An-

Abg. Bötticher- Magdeburg ſieht in dem Eingehen der
Gewerbekammern keinen nennenswerthen Verluſt, verſpricht ſich
aber von den Handwerkerkammern, mit deren Einrichtung
ſich nach Miltdeilung tdes Rauchhaupt die Staatsregierung beſchäftigt,
drößeren Erfolg.

Abg. Vötticher- Magdeburg nimmt ſodann an enlſprechender
daß die Arbeiterkolonie

eyda Seitens der Provinz bis jetzt 125 000 (ſeit 1884)
nufgewendet worden ſeien zwar ſei die Lage dieſer Kolonie
eine qgünſtigere geworden, trotzdem könne die Beihülfe jetzt und
jerner nicht wohl entbehrt werden. 4J Der Autrag deſſelben Abſeordueten, die Beihülfe an die
d zur Durchführung der Kreisordnung von 204 200 auf
ie Hälſte herabviſeßen, wird abgelehnt.

Daſſelbe Schickſal hat der Kommiſſionsautrag, welcher dabin
ebt, zu erwägen, ob den Direktoren und Ledrern der land

wirthſchaftlichen Winterſchulen Veamteneigenſchaft mit Ruhe-
dehaltsberecht dung zu verleihen ſei.

Der vorgelegte Entwurf des Haupthaushalisplanes wird in
den weſentlichen Punkten genehnügt. e
a Punkt 4. Der Antrag des Provinzial-Ans-
p uſſes, betreffend einen achten Nachtrag zum
Srevinzial-Statut, durch welchen die Amts Vezeichnung
andeshaubitnaun für den oberllen Beamten des Pro

vinzigl-Verbaldes efhgefuhrt werden ſoll (wie in den Pro

nehmigtPunkt 5. Von dem Verwaltungs-Berickt der
Magdeburaſchen Land-Fener Societät für 1890
wird mit Jutereſſe Kenntniß genommen.

Punkh 6 betrifft die Rechnungen der Unterſtütz-
ungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte
für 1889 und 1890 und wird nach Kenntnißnahnie für erledigt
angeſehen; dasſelbe gilt von
Punkt betreſſend die Rechnungen des Feuer Ver

ſichernugs- Verbandes für 1889 und 1890, aus welchem
u. A. bervorgeht, daß im Jahre 1890 die geſammte Verſicher-
ungs-Summe des Verbandes um den Betrag von nahezu
77 000 000 geſtiegen iſt.

Schluß der Sißung 2 Uhr Nachmittags.
Nächſſe (letzte) Plenarſitzung Dienſtag, den 1 März

Vorm. 9 Uhr. 3

Zeodesfüll eS Leipzig, 14. März. Der köuiglich ſächſiſche Geh.
Medizinalrath und ordentliche Profeſſor der Geburtshilfe
Dr. med. Credé iſt im 73. Lebensjahre heute früh ge-
ſtorben.

Karl Siegmund Franz Credé, geb. 23. Dezember 1819 zu
Berlin, ſtudirle auf den Univerſitäten Berlin und Heidelberg,
erwarb ſich 1842 in Berlin den Doktorgrad, wurde 1843 Aſſiſtenz-
arzt bei der geburtshilflichen Klinik in Berlin, habilitirte ſich
1850 als Privatdozeunt für Geburtsbilfe an der Univerſität da
ſelbſt, ward 1852 Direktor der berliner Hebammenſchule und
dirigirender Arzt der Gebärabtheilung, bald darauf auch einer
von ihm gegründeten gynäkologiſchen Abtheilung der Charité,
1856 ordentl. Profeſſor und Direktor der Entbindungsanſtalt in
Leipzig, woſelbſt er bei ſeinem Amtsantritte eine geburtshilfliche
und gynäkologiſche Poliklinik begründete, 1860 ward er zum
Hofrath, 1870 zum Geh. Medizinalxath, 1887 zum Direktor der
Univerſitätsfraunenklinik ernaunt. Credé war einer der bedeu-
tendſten Gynäkologen aller Zeiten. Sein Haupkwerk bilden die
„Kliniſchen Vorträge über Geburtshilfe“: ferner ſtammen von
ihn eine große Anzabl von Abhandlungen über einzelne Gegen-
ſtände ſeiner Wiſſenſchaſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
Eine hochherzige Schenkung iſt wie in der

geſtrigen StadtverordnetenSitzung von Herrn Bürgermeiſter
Dr. Schmidt mitgetheilt wurde unſerer Stadt aus dem
Nachlaß des verſtorbenen Rentiers, Joh. Albert Schmidt,
dem Vater des Prof. Dr. Schmidt in Marburg und des
Stadtverordneten Stärkefabrikanten Schmidt hier zuge-
fallen. Die Erben des Verſtorbenen haben gemäß ſeinen
Wünſchen, der Stadt Halle die Summe von 100000
Mark überwieſen. Davon ſoll die Hälfte den Grundſtock
zur Errichtung eines ſtädtiſchen Kunſtmuſeums bilden,
jedoch ſo lange zinstragend angelegt werden, bis von anderer
Seite zu demſelben Zweck ein gleicher oder höherer Betrag
geſpendet ſein wird. Aus den Zinſen der anderen Hälſte
ſollen der Verſchönerungsverein und das archäo-
logiſche Muſeum jährlich je 500 Mk. erhalten dieſelbe
Summe ſoll in Beträgen von je 20 Mk. an 25 arme
würdige alte Leute und weitere 500 Mk. in Beträgen
von je 100 Mk. an 5 verſchämte Arme zur Vertheilung
gelangen die aus der Armenkaſſe kein Almoſen erhalten.
Bereits früher, gelegentlich des 100jährigen Beſtehens ſeiner
Stärkefabrik, hatte der hochherzige Geber 10000 Mk. zu
Wohlthätigkeitszwecken der Stadt überwieſen.

In der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten Sitzung
wurde Mittheilung vom Eingang einer Petition um Neubau

der Schifferbrücke zur Beſeitigung der dort beſtehenden un-
haltbaren Zuſtände gemacht, dann beſchloſſen, dem Verein für
Volkswohl miethsweiſe die früher als Hauptwache benutzten
Räume im rothen Thurm zur Einrichtung einer 4.
Volks?kaffeehalle zu überlaſſen, die Beſprechung der Ma-
giſtratsvorlage in Sachen der Erweiterung des Stadt-
bahnnetzes nach Giebichenſtein und Trotha bis zur
nächſten Sitzung vertagt, da die Angelegenheit erſt noch in der
Bau und Finanzkommiſſion berathen werden ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. ßS Nauendorf (Sagalkreis), 14. März. (Muſikaliſche
Paſſionsfeier.) Die Aufführung der „Matthäus-Paſſion“
von H. Schütz in Kroſigk ſchien durch den Schneeſturm der letzten
Tage ganz vereitelt werden zu ſollen, aber der geſtrige Tag
machte von früh an ein anderes Geſicht, auch die eingeſchneiten
Züge waren herausgeſchaufelt und die Geleiſe frei, ſo daß die
Mitwirkenden ans Halle und Cönnern rechtzeitig zur Stelle
waren. Der Beſuch ſtand etwas unter dem Einfluß des Schnee's,
aber doch war das Gotteshaus reichlich gefüllt von einer an
dächtigen Menge, die das Gebotene dankbar entgegennahm. Die
Kollekte betrug circa 60 Mark. Die Herren Beſitzer aus Kalten-
mark. Merbitz und Domnitz hatten durch freundliche Geſtellung
von Wagen das Gelingen des Ganzen ermöglicht.

A Halberſtadt, 14. März. (Der ſozialiſtiſche Ge
werkſchaftskongreßs iſt heute Vormittag bier zuſammen-
getreten, etwa 300 Delegirte ſind anweſend. Den Vorſitz führen
Legien- Hamburg und Kloß-Stuttgart. Hauptpunkt der heutigen
Tagesordnung iſt der Rechenſchaftsbericht der Generalkommiſſion.
Nach läugerer Debatte wurde die Zulaſſung der Delegirten von
lokalen Organiſationen beſchloſſen. Die Gewerke der Buchdrucker,
der Tabakarbeiter, der Hutmacher, der Papier induſtriellen und
der Tapezierer haben zahlreiche Delegirte entfandt.

s Quedlinburg, 14. März. (Garuiſon-Verlegung.)
grr 1. Juli dieſes Jahres wird die 4. Eskadron des Küraſſier-
Regiments von Seydlitz (Magdebürgiſches) Nr. 7 von hier nach
Halberſtadt verlegt werden. Jn unſerer Stadt bleibt ſomit
nur noch eine einzige Eskadron zurück.

S Querfurt, 14. März. (Landwirthſchaftlicher
Verein. Sonntagsrunhe, Familiengabend.)
Der land wirthſchaftliche Verein Querfurt hält ſeine
nächſte Verſammlung am 19. März im „Stern“ hier ab, Herr
Dr. Bergmann Querfurt wird die Frage: „Bedingen die
veränderten Zuckerſtener- Verhältniſſe eine Aenderung in der
Wahl der zu bauenden Rüben erörtern, Herr Dr. Suchs
land- Halle über die bisherige Thätigkeit und die nächſten
Aufgaben des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe ſprechen. Behufs Regelung der Sonn-
tagsruhe hatte vergangenen Sonnabend Herr Bürgermeiſter
Reißbrodt die hieſigen Gewerbetreibenden zu einer
Berſammlung im Rathhauſe eingeladen. Nach ſehr erregter
Discuſſion wurde der Vorſchlag gemacht, die Stunden von früh
7 bis 9, Mittags 12 bis 1 und Nachmittags 2 bis 4 Uhr frei-
zugeben. Dieſer Vorſchlag wird vorausſichtlich angenommen
werden, obgleich viele der Anweſenden für die Zeit von 2 bis
5 Uhr Nachmittags ſtimmten. Geſtern Abend fand unter
Leitung des Herrn Archidigconus Neumeiſter, der dritte dies
jährige Familienabend im Rathhausſaale ſtatt. Zu dem
ſelben hatten ſich wieder mehrere hundert Perſonen eingefunden.
Gewiß ein Beweis, daß die Familienabende hier beliebt ge-
worden ſind und gern beſucht werden.

Eisleben, 14. März. (Zum heutigen Reminis-
cere-Markt) waren circa 200 Pferde zum Verkauf gebracht.
Von flottem Geſchäft war nichts zu merken. Vieh und Schweine
markt fand auf polizeiliche Verordnung nicht ſtatt wegen der
herrſchenden Maul und Klauenſeuche.

Weißenfels, 14. März. (Faſt 100 jährig.
Landwirtbſchaftlicher Verein.) Geſtern verſtarb bier

in dem hohen Alter von 99 Jahren die Wittwe Jobane Wage

vinzen Schleßen, Weſtfalen, Oſt- und Weſlprenßen) wird ge
mann. Nümehr macht in unſeker Stadt bem im 96. Lebens

ijabre ſtehenden Polizei-Sekretär a. D. Enderes den Vorzug
Niemand mehr ſtreitig das böch“'e Alter zu repräſentiren.
Jn unſerem laudwirtbſchaftlichen Kreisvereinſprach heute Herr Generalagent Oſterlob aus Haile über
die St der Landwirthe zur Haftpflicht“, ein für die Mit

glieder eben ſo wichtiges wie intereſſantes Theina. Anläßlich
des bei uns ſeit Neujahr dem öffentlichen Verkehr übergebenen
Schlachtviehhofes, hat ſich unſer landwirthſchaſtlicher Verein mit
der Frage nach e einer auch bierorts ins Ledenzu ruſenden Schlachtviebverſicherung beſaßt. Der mit der Vor
berathung dieſer für die Landwirthe wichtigen Angelegenbeit be-
traute Unterausſchuß wird demnächſt das Ergebniß ſeiner Arbeit
in Form von Statutenvorſchlägen unterbreiten. An der daun
baldigen Vildung eines Schlachtviebverſicherungs Vereins iſt
kaum zu zweiſeln. Unſer landwirthſchaſtlicher Kreisverein wird
allezeit nach beſten Kräſten der Aufgabe gerecht, ſeinen Mit-
gledern die aunehmbarſten Vorſchläge zur Wahrung unr
Förderung ihrer Jntereſſen zu machen.

Perſonalien.
Dem Gerichtsvollzieher a. D. Schade zu Wettin und

dem Cbauſſee-Auſſeher a. D. Rowald zu Altenan im Kr.
Zellerfeld iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Regierungsrath Blümke zu Stettin iſt zum Mit
gliede des Bezirksausſchuſſes zu Arnsberg und zum Stellver-
treter des Regierungspräſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit
dem Titel „Verwaltungsgerichtsdirektor“ ernannt worden

-„JFJ J JDA

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 14. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Da die Regierung auf das Zuſtandekommen des Geſetzes
betr. den Verkehr mit Weinen Werth legt, ſoll daſſelbe noch
vor Oſtern im Reichstage zur Erledigung gelangen. Man
hofft in den verſchiedenen Parteien eine Verſtändigung zit
erzielen. Jn dem Etatsentwurfe Preußens für 1893/94
wird eine weitere Vermehrung der Lotterielooſe vorge-
ſchlagen werden.

Danzig. Der hieſige Magiſtrat will, um Arbeits-
gelegenheit zu ſchaffen, ſchleunigſt mit der Abtragung der
Feſtungswälle beginnen laſſen. Freilich ſind dieſelben
bisher von der Stadt noch nicht erworben. Es ſoll das
Kriegsminiſterium ſich entgegenkommend verhalten.

Stuttgart. Hier wurde geſtern ein in ſeinem
Bette ſchlafender Geſchäftsmann menchlings ermordet und
beraubt. Der unbekannte Thäter war durchs Fenſter ein-
geſtiegen und hat darauf dem Schlafenden den Schädel
eingeſchlagen.

Luxemburg. Mit Rückſicht auf den Konflikt zwiſchen
dem Stadtrath und der Regierung hat der Großherzog
durch ein Dekret den Stadtrath aufgelöſt und Neuwahlen
für den 29. d. M. angeordnet. Der Stadtrath hatte eine
von der Regierung vorgeſchlagene Anleihe abgelehnt.

Wien. Jn vielen Kreiſen werden Gerüchte von einem
angeblichen Attentat auf den Zaren verbreitet. Die ruſſiſche
Botſchaft erklärt dieſelben als unbegründet,

Köln, 14. März. Jn der geſtrigen Verſammlung
der Bergleute des Ruhrreviers gelangte, wie die
„Kölniſche Volkszeitung“ meldet, die gegenwärtige Lage
nicht zur Erörterung, es ſolle vielmehr das Reſultat der
er T lnnger des Gewerkſchaſtskongreſſes abgewartet
werden.

Loudon, 14. März. Nur in drei Kohlengegendet,
namentlich in Südwales, Schottland (qusgenommen Stir-
lingſhire) und Northumberland wird gegenwärtig gearbeitet
Die von dieſen geförderte Kohle iſt für den Jnduſtriebedar
und den Hausgebrauch unzunlänglich. Viele Jnduſtrie
zweige in Nord und Mittel-England ſind bereits wegen
Kohlenmangels gelähmt. Sollte der Streik über ein
Woche andanuern, ſo müßten die Töpfereien in Nord-
Staſfordſhire ſchließen und fünfzigtauſend Töpfel
arbeitslos werden. Die Nordoſtbahn in Durham
kündigt die Einſtellung mehrerer planmäßiger Züge behufs
Kohlenerſparniß an.

Paris, 15. März. Heute früh zwei Uhr fand bei
der gegenwärtig ſtädtiſchen Verwaltungszwecken dienenden
ehemaligen Kaſerne Loban wahrſcheinlich eine durch Dyna
mit veranlaßte Exploſion ſtatt. Die Detonation war heſtig,
der Schaden beſchränkt ſich auf einige zerſprengte Fenſter.

Berlin, 14. März. Das Eiſenbahn-Betriebsamt giebt be
kannt: Die Strecke Namdrup-Fridericia-Nyborgiſt wieder frei, die Strecken nördlich Fridericia ſowie weſt
lich Lunderkov und die Schleswig-Anglerbahn ſind wegen Schnee
verwehung geſperrt.

München, 14. Mäcz. Der König und die Königin von
Württemberg trafen um 12 Uhr auf dem geſchmückten Central
bahnhofe hier ein; ſie wurden empfangen von ſämmtlichen an-
weſenden Mitgliedern des bayriſchen Herrſcherhanſes und fuhren,
von den Hochrufen der Menge begrüßt, zum Reſidenzſchloß.

Wien, 14. März. Die „Politiſche Correſpondenz meldet:
Jn Conſequenz ſeiner Verzichtleiſtung auf die innegehabten
Würden und Ehrenſtellen übermittelte Milan geſtern dem
Kaiſer Franz Joſef feinen Verzicht auf die Würde als
Oberſtinhaber eines öſterreichiſchungariſchen
Jnfanterie-Regimentes.London, 14. März. Der Herzog von Edinburg wird ſich
W Beiſehung des Großherzogs von Heſſen nach Darmſtadt bo
geben

v

Schiffsbewegungen.
Hamburg, lI14. März. e e Packekfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſtdampfer; Flandria“ hat, von

NewYork kommend. geſtern Abend, 9 Uhr Lizard paſſirt.
London, 14. März. Der Unionsdampfer Arab“ iſt

geſtern anf der Heimreiſe in Southampton angekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 15. März 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 294-213, feinſter märk. u. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 200--204. Roggen ruhig 210-214. Gerſte Brau ruhig
168--186 feinſte über Notiz, Futter 145--165. Hafer ruhig
150--156, neuer Mais amerik. Mixed 135--142.
Donaumais 156--164, neuer ungariſcher Mais o. Handel. Raps

Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victorig ruhig
200--220, feinſte über Notiz. Wicken-. Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto 4143. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt ver 100 Kilo netto Hall. prima Weizen
43----44, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50—39,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Bohnen 18,00-20. Lupinen Klee

ſaaten: Esparſette 26,00--28,00, Rothklee 80--96--118, Schwed-
iſcher Klee 90--110--120,. Weißklee 90--120-140, Gelbklee 49

Mohu, Clgu 86—88, gran

e

c



Fukterartikel Futtermehl 16,00--17,00. Voggen
kleie 12,50---13,00. Weizenſchaalen 11,50 12, eizen
grieskleie 11,00 12, Malzkeime, helle 12,00--13,00,
unkle 11,00-12,00. Leiſuchen 13,50 14,50. Mal 29,-30,50
Mark. Nüböl BVetroleum 23, Mark. Solgröl.82530 9 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. matt. Kar-
toſfelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 63,50 Mark, mit
70 Mark BVerbrauchsabgabe 44,40 B.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle I14. März 1 90 15. März 1,88 0,02

Trotha c eStraußſürt 128 41231Alsleben II. er 1,661 0,06v e.
Außig I3 März 0,39 14. März 0,461 (0,07
Dresden 7060 0740,14Wittenberg 2201Magdeburg r 1.74 l. es o,Barby c. 206062Wittenberge. 3,61 2,390,07

Wagren- und Prodnktenberichte.
Gektreide.

Berlin, 14. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco flau, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk., loco
291 215 Mk. nach Qualität, Lieferungéqualität 193 Mk. bez, per dieſen Monat

re h n n igterreenrr Tr per An i e Mk.ai-Juni 195,75 195 Mk. bez. ni-Juli 198--1096,75 bez.Zalil Auguſt Her be k. bez., per Juni-Juli 198--196,75 Mk. bez., per

Roggen per 1000 Kilogr. loco niedriger, Termine flau, gekündigt
Tonnen, Kündigungepreis Mk. vez., loco 198--207 Mk. bez. nach Qualität,

rieferungsqualität 205 Mk., inländiſcher ſtark klammer mit Geruch 190 Mk. ab Bahn
bez. per dieſen Monat Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-
Mai 205 204,75 206—204,75 Mk. bez., per Mai-Juni 204,5 204,25-205,5 204,25
Mk. bez., per Juni-Juli 202,5--203 201,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 188,5 189
r r Wäre Sepremper, Oktober n e e i er bez.

e per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 115-190 Mk. bez., Futtergerſte 142—160 Mk. nach brete d Sutts
„Pafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,

Kündigungépreis Mk. bez., Loco 150 173 Mk. nach Qualität bez.,, Lieferungs
qualität 152 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittels bis guter
z Mk. bez., hochfeiner 170 Pik. ab Bahn und frei Wagen bez. per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 150,75
451--450,5 Mk. bez, per Mai-Juni 151,75- 152 151,75 Mt. bez., per JuniJuli

251-8 Mk. bez.
„„Magdeburg, 14. März. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 200-

220 Mk., Landweizen inkänd. 208- 21 Mk., Weihßweizen 202-210 Mk. bez., glatter
zugliſcher Weizen 190-208 Mk., Rauhweizen 184— 198 Mk., Roggen inländ. 2

12 Mk., fremdl. 214220 Mk., Chevaliergerſle 166- 176 Mik., Landgerſte 156164
i e r Mk. für 1000 Kilogr.

reslau, 14. März. Roggen per März 215,00 Mk. r April-Mai 213,00Wirk., per MaiJuni i n t n e er
Stettin, 14. März. Weizen niedriger, loco 205--215, per April-Piai 209,00,

per MaiJuni 210,00. Roggen niedriger, loco 200--209, per April-Mai 09,50,
per MaiJuni 207,50. Pommerſcher Hafer neuer loco i48-— 155.

Köln, 14. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco
23,50, per März 20,60, per Mai 20,75. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, Jer März 21,75, per Mai 21,75. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

t Mannheim, 14. März. Weizen per März] 20,70, per Mai 20,90, per Juli
20,90. Noggen per März 20,60, per Mai 20,88, per Juli 20,00. Hafer per
März 13,95, per Mai 14,65, per Juli 14,90.
d Hamburg, 14. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206is 213. Roggen loco ruhig, meglenburgiſcher loco neuer 210--216, ruſſiſcher
loco, ruhig, neuer 185— 188. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 14. März. Weizen a Frühj. 10,23 Gd., 10,26 Br., per Herbſt 9,31
Sd., 9,34 Br. Roggen per Frühj. 9,54 Gd., 9,57 Br., per Herbſt 8,44 Gd.,
8,47, Br. T Hafer per Frühj. 6,17 Gd., 6,20 Br., per Herbſt 6,00 Gd., E,10 Br.

Peſt, 14. März. Weizen loco flau, per Frühſahr 10,60 Gd., 10,02 Br.,
z MaiJuni 9,88 Gd., 9,90 Br., per Herbſt. 9,10 Gd., J 9,12 Br. Haſer per

rühjahr 5,74 Gd. 8,76 Br., per Herbſt Gd., Br.
Parie, 14. März. (Anſangsbericht.) Weizen träge, per März 28,30, per

April 25,60, per Mai-Auguſt 26,10, per September Dezember 26,90. Roggen
ruhig per März 19,20, per September Dezember 17,0.
Apri Paris, 14. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März 25,40, per

pril 25,60, per Mai-Anguſt 26,30. per September- Dezember 26,706. Roggen
ruhig, per März 19,20, per September Dezember 17,50.
Mat m e zdam, 14. März. Weizen auf Termine flau, per März 235, per
Piai Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per März 219, per

Antwerpen, 14. März. Weizen ſchwach. Roggen unverändert. Haferkuhig. Gerſie rühig. t 9 W v9 ver
3 London, 14. März. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.

„„„London, 14. März. (Anfangsbericht.) Tendenz beſſer in Folge kalter
Witterung und kleiuen Zufuhren. Weizen ſtetig, Gerſte und Mehl ruhig, Mais
feſt, Hafer ſtetig, u Sh. höher.

London, 14. März. (Schlußbericht.) Getreide ſehr träge, Weizen geſchäſts-
les, engliſcher i Sh., fremder voll, 1 Sh. niedriger als vorige Woche, Mehl
ruhiger, Mais und Gerſte ſtetig, Hafer feſt, ruhig. Angekommene Weizenladungen

ruhig, Kaliforniſcher Weizen 29 Käufer, ſchwimmender ruhig, unverändert, Eerſte
zuhig, Mais Sh.niedriger,

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſtener.

12. März. 14. März.Brodra Ia J. 29,50 Mk. 29,0 M.Brodraſfinade II. 29,25 Mk. 29,25 M.Gem. ndade 28,75 29,50 Mk. 28,75 29,50 M.
Eem. Melis 1. 27,75- 28, Mk. 7,75 28, M

;7 „„S;S;„;„;F;,J,JF T

Kriſtallzucker k. 28,00 Mt. 28,00 M.ufer II. K. M.Tendenz a W nOhne Verbrau

12. März. 14. März.
18,70 18,900 V.

17,70 18, M.
14 M.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 18,79 18,90 M.
Kornz. Reund. 880 17,70 18, M.
Nachpr. Rend. 759 14.49 15,80 M.

endenz am 14. März. Ruhig.
11. Terminpreiſe

abzüglich Steuervergütüng.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.

a. frei auf Magdeburg
otizlos

d. frei an Bord Hamburg.
März dez., 14,12 Br., 14,02 G. üpril bez., 14,22 Br., 14,17 GNa 1433 bez., 13,37 Br., 14,55 G. Juni dez., 14,52 Br., 14,10
Gd. SJuni-Juli bez., 14,50 Br., 14,55 Gd. Juli bez., 14,65
Br., 14,60 Gd. Auguſt bez. 14,77 Br., 14,75 G. Septemberr Sr. DOklober Dezember bez., 12,92 Br.,
12,80 Gd. Tendenz Schwach.

Granulirter ZWer.
Mi de v Frei Porndurg.tarz Br., TendenzVle Aelieſien“ der Kauſmannſchaft

Hamburg, 14. März. (Nachmittagebericht.) Nüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 diendement neue Nſance, frei an Bord Hamburg ver März
14,12, per Mai 14,40, per Auguſt 14,77, per Oktober 13,12. Tendenz Stetig

Paris, 14. März. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
beh., loco 39, à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
März 39,87, per April 40,12, per Mai Auguſt 40,75, per Oktober- Januar 36,26.

London, 14. März. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 1675 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14 feſt.

Kaffee.
Havre, 14. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſeein NewYork ſchloß mit 10 Points Pauſe.

Hävre, 14. März. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm i
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per März 92,50, per Ma
88,--, per September 83,75. Behauptet. v3Hamburg, 14. März. Nachmittags. Good average Santos ver März
68,70, per Mai 68, per September 66, per Dezember 63,25. Behauptet.

Amſterdam, 14. Rärz. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 53
New-York, 12. März. (Telegramm.) Kaſſfee Rio Nr. 7 low ordinary

per März 13,17, per Mai 12,57.
Petroleum

Berlin, 14. Mörz. Petroleum. (Raffinirtes n white) per 100xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün-
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 14. März. Petroleum loco 11,Bremen, 14. März. Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,30 Br.
Hamburg, i4. März. Petroleum ruhig. Standard wiite loco 6,35 Br.,

per AuguſtSeptember 6,15 Br. inirtAntwerpen, 14. März. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Twpe weiß, loco 14,25 bez., 14,25 r n 14,25 Br., per April 15,
)r., per September- Dezember 15,25 Br. uhig.New-York, 12. BMart (Telegramm.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

in New-Hork 6,40 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 00,0 v
Liohes Petroleum in NewYork 5,70, do. Pipeline Certiſicates per April 59
Ruhig.

Sbpiritus.
Berlin, 14. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 160

Liter à 100 Proc. 10006 Proc. r d e t Liter. Kündigungs
reis k. Loco ohne Faß 63,3, per dieſen Monat 3 nit Vreer eirengdebeen Termine weichend. Gekündigt
,000 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mark per

dieſen Monat neom., ver März April hez., per AprilMai44,4 44,6- 43,7 bez., per MaiJuni 44,6 44,7 44,0 bez., per Juni-Juli 4
45,0 43,3 bez., per Juli-Auguſt 45,5 -48,0--44,7 bez., per AuguſtSeptember 45,6

45,0 44,9 bez., per September-Oktober 43,3—43,0--42,4 bez., per OktoberNo-
bvember

Kordhauſen, 14. März.
Kilocgramm ohne Faß P wer erei 61 05 Mark.
Hilogramm gl. 56 60 Mark.ileßranrn r ed 14. März. Spiritus matt, loco ehyne 50 Mark Konſunſteuer

mit 70 Mark Konſuinſ.euer 44, per April-Mai 44,40, per AuguſtSep
61,70 do. loco ohne

(Privctnctirung) Brauntwein 45 Proc. für 100
Brantwein 40 Proc. für 100

teimber 45,50.
woſen, 14. März. Spiritus loco ohne Faß (50er)

oß 70er 49,50. Matter.s ß. rein R War Shiri!rs per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbraucsabgeben per März 62,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
März 42,9 do. do. per April-Mai 43,90, do. do. per JuliAuguſt 45,20.

Hamburg, 14. März. Sbviritus matt, per März-April 33, Br., per
April-Hiai 33, Br., per AuguſtSeptember 34, Vr., per September- Oktober

75 Br. v83,70 ari s, 14. März. Spiritrs ruhig, er März 46,78, per April 46,50, per
Mai- Auguſt 45, ver Septeriber, Dezember 40,75.

Oele. OLelſnaten. Fettwagren
Berlin, 14. März. (Arntlichh Nüböl per 100 kg mit Feß. Termine

Ruhig. Eekündigt Centner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß26,02 bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat „0. 0, per März April
bez., per Avril Mai 53,3 bez. per Mai bez., per JuniJuli

per September-Oktober 53,7. ,9.S 14. P. ärz. Rüböl per März 87,00, per April Mai
Stettin, 14. März. Rüböl matt, per April- Mai 53,0, per Septemker-

O 51lter du. März. Rübel loco 60,—, per Pfai 36,80, ver Oktober 53,30.
Ftrburg, 14. März. 9iüböl (unverzollt) enhig, loco 56, SParie, 19. März. (Telegramm.) Rüböl matt, per März 54,50, per April

55,265, per Mai- Auguſt 56,75, per September Dezember 58,25.
Futterftoffe und Dünnemiſtel

Hamburg, 12. März. Futterſioſſe Palmkucheu, deutſche 125 Mark für
1000 Fg, Cococnußkuchen, reutſche, 155 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 kg, Erdnußluchen 150 170 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Rap?kuchen 130——140 Mark für 1000 Leinkuchen 185 Mark für 1000 kg, Palm,

lernſchrot 120 Mark für 1000 a. eondon, 17. März. Clſili-Salpeter 9 b. 3-4 d. für gewöhnliche, 9 b.
8 14--9 für chemiſche Sorten.Hülſenfrüchte.

vBerllin, 14. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſtill. Termine niedriger. G,
kündigt Ton. Kündigungépreis Wik., Loco 152—140 Mk., nach Qualitzt
dez., Per diglen Monat Mk. bez., per MärzApril per April-Mai 117,5 ben
ver MaiJuni per JuniJuli ſ18 bez., per Juli-Auguſt

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez., Futterwaare 164
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 12. März. Mais ver MaiJnni 5,63 Gd., 5,66 Br.
New-Hork, 12. März. (Telegr.) Mais (Rew) per April 485 per Mai 48

per Juni 467 g.
Mehl.

Berlin, 14. März. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 Kilegramn
brutto incl. Sack. Termine flau. Gek. Sack, Kündigungspreis Mk., per
dieſen Monat 28,25-—28,05 Mk., per April-Mai 28,05--27,85 dez., per MaiJunſ
27,95--27,80 bez., per Juni-Juli 27,85--27,75 bez., per Juli- Auguſt bez.

Berlin, 14. März. Weizenmehl Ar. 00 29, --27, bez., Nr. 0 26,75
bis 24,75 Mk. bez. Feine Marken über Notiz vbezahlt. 9oggenmehl Nr.

und 1 28,25--27,25 Pik. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 30,25 28,35 Mk. kiz,
Nr. 0 1,0 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, ſ4. März. Rachmittag. Schlußbericht. Mehl ruhig, per Mö
24,10, per April 54,80 Mai- Auguſt 56,30, per September Dezember 6,70.

Rew-Hork, 12. März. (Telegr.) Mehl 3 S. 95 C.
tärke. Kartoffelmehl

Verlin, 12. März. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 33,00-39,80 Me.
feuchte Kartofſelſtärke loco und parität Berlin 18,50 Mk., Weizenſtärke, kleinſtückig
37—38 Mk., do. großſtückige 46, Mk., hall. u. ſchleſiſche 45—-46, M.
Schabeſtärke 32-33 Mk., Maisſtärke 37—38 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 47,00—48,00
Mk., do. (Stücken) 43—44 Mk. Alles ſür 100 Kilogr. ab Vahn bei Partien ven
mindeſtens 10 000 Kilogr.

Stroh. Heu.Verlin, 12. März. (Pol.-Präſ.) Naſen 4,70 -5,40 Mk., Heu 6,00-7,40

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 12. März. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,20-1,60
Bauchfleiſch 1, 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,0— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mt.
Hammelſleiſch 90-1,50 Mk., Butter 2,00,—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Sthü
2,60 Mk. Kartoffeln.

Berlin, 12. März. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59 9, Mk.

BVanmwulle und Wolle.
Leipzig, 14. März. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

März-April 3,371 Mk., do. B. Mai 460 Mk., do. B Juni-Auguſt 3,421 Mh,
o. B Sept. Oktober 3,45 Mk., do. B November- Februar 3,4712 Mk., do. C März
„57 1,2 Mk. Umſatz Contract Bi 60000 t

Liverpool, 14. März. (Telegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
8000 V. ruhig. Tagesimport 14000 B.

Liverpool, 14. März. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für
Spekulation und Export 1500 B.

Metalle.
Amſterdam, 14. März. Bancaqzinn 54.
London, 14. März. Chili-Kupſer 465 8, per 3 Monat 47
London, 14. März. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) Zinn: Straits 89 Auſſral. 8937, Lſtrl.20 h 13. März. Zinn Straits 19,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
oll.Glasgow, 14. März. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

40 h. 9 d. nominell. ß
n lassow, 14. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 b. à 40
sh. 2 d.

Glasgow, 14. März. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 4440
Tons gegen 4422 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Viehmärkte.
Oficieller Bericht über den Schlachtviehmarkdt

an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. März 1892.

e

Erzielte Preiſe per 50 K. in Mark für
t n2323 S 3 sZum Verkaufe s 2 s 2 z 22ſtanden 25 7 S s s 2 75S v SO O O 5 32J. Qualität II. Qualität II. Oualität

273 Rinder, davon S S o 243 30138 OSchſen 70 04 e 58 11710 Kal e e r 66 62 8 16075 Kühe 64 57 50 73 2o Bullen S 62 S 57 S 52 43 3207 Kälber 42 e 39 2 36 e 20 6 i569 Schafpieh 30 a 27 S 24 s 511 58841 Schweine, davon e S 2 2 769 72(bei 20 kg. Tara)

833 Landſchweine 60 e 57 2 54 7601 728 Bakonier 54 c S S e 8 21890 Stück Schlachtvieh.
lnmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet

Geſchäftsgang: 1. langſam, 2. flott, 3. u. 4. langſam.
*Steinbruch, 12. März. Tendenz angenehm. Vorrath am 10. März 140,681

Stück am 11. d. Mts. wurden 979 Stück aufgetrieben 9986 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 12. März ein Stand von 139,674 Stück. Wir notiren:
Maſtſchweine Ungar. prima junge ſchwere von 48--48,50 Kr., mittlere 47--47,40
Kr.,Ungariſche Bauernwaare: ſchwere von 45,2046,50 Kr., mittl. 45--46 leichte v.
C r Serb. ſchwere von 45--46,10 Kr., mittl. von 44,60-45,40 Kr., leichte v.

—-45 Kr.
Berlin, 14. März. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag

ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 3519 Rinder 11,109 Schweine, 1952 Kälber u. 9387
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 55--56 Mk. 2. Oualität 42- 64 Mk.
3. Qualität 48--50 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel geraumt
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. Qualität 2-60 Mt. 43 bis 51 Kr.
3. Qualität 36--42 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeituyg“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure: Clefredakteur Wilhelw Anthonh

für Poritt Feuilleton und den übrigen Jnhatt ausſchließlich des Nachbezeichnetes.
Dr. Walt ver Gedensleben für okales, Provinzielles, Theater und
e h h i. V. ſür den Handels-, Vörſen- und Juſeratentheil ſämuit
ich zu Halle.Syhrechſtniden: Chefſredaktenur Anthony l010 11, Redaktiur Dr. Gebenk
leben 9 i Uhr. D. Ex di in (Jnſeratenannahme u. Geſchäfte an gelegenheittBerlin, 12. März. (Tol-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 30-40 Ank.,

Speiſebohnen weiße, 22 0 MRk., Linſen 40--70 Mk. ver 100 Kilogr. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
c

e vuEſüuus EBeCECCI, Bankgeschütt,
Alte Promenade Se,

3 i 9 zri e Sf.Berliner Börse v. 14, März. Junger eiſ-Gecid-Ant. 1999 nslind. Etfen an er. Lbliz Peinina. Hppoth.mſdbr. 10io ſtegdbe. Umrechnungs Cem
do. Gold-Rente 4 (92,00 21 teininger 400 Pr.-Pfobr. 4 1128,1023 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. hollnd. 17Prenßifche und deutſche Fonds zsSerbiſche diente v. 1834 5 70.0023 Böhm, Nordbahn, Gold z 20,4öd Meining. Looſe 27,100 Mk. 1 Dollar m T Mk. 25 Pf. 100 Rubel

Deutſche Reichs- Anleihe 4 106,60 G do. do. v. 1885 6 59,10 53 Du Foden5 un Gold e l 720 Vom vyp. V. m. 320 Mr. 100 Fres. S 50 Mt. 1 Lür. 20 M

O. ch D. U De zdo. gnlericiſch do DuxPrag Gold 127,65 Preuß. Vodencr., rückz. 10 5 114,50B Wechſelv. conſol. Stagts-Anlei el 4 106,10 G geſe r 4 7 r u vt. 3 777 1 jau- I 9 5, 9Preuß Staott o v,1663 EiſenbahnStamm- und Stamm Seſterr. Franz Staatsb. alte 5 e 7 00 l. c o Amſterdam 00 g. 02. 9* 1108,7
z 100,00 Prioritäts-Actien. r e Preuß. e. 4 101,306 e t r z 7 h. erämienAnlei i 161,75 reich Ror 5 18 1 ondon r. 2 u 20,Berlinet er in ren i 9 46 Oetpreich Vordwe Ppn 33: von 1890 o o do. 1 Lſir. 3 M. 21/220,328Breslauer Ed. ob 7252 Ander Mogrz t. Dividende e. do. do. Gold s a o Preuß Hyp. Br. 120 a 10 Jres. 2 p Wennalleſ eſerehiniſger. e AltenburgZei 9 179,00 Oeſterreich. Südbahn 20,20 do. I ver 100 L. 3 W. 50759 Stadt. Anleihe 31296,166 m ää hre do o s 105, 106 do 100 1,30230 Petepsburz 197 S ee et ad Anleihe 312 93,60B r r n v hen ReichenbergPardub. Gold h do. 100 9 2 4 40 Wi ſt z 2 t e9. 2 J 9 5 eſt.Wie t-Anl. v. 1888 v e Tortmund-Enſchede Fr. i i u t W Süddentſche Bodener. 4 1103,70G r do. 100 F. 2 M. 170,50

do. c Galiz. Carl-Ludwigébahn 9,75 3,4 110 ö 155 309 Jnduſtrielle Geſelldo. 163,75G Gotthardbahn b 159,50 ſe ſchaften iKur, und Neumärkiſche o d dankenburg i 100, vo t Ter i 95,250 St Wo Gold-, Silber und Papiergeld-96 ura-Simplon iLandſch Ltr 31 r 277 Diealent TWta n St.Pr. 4 12 Kurer-Kiew gar. 4 87,2564 Anhalter Maſchinenb. A. s 86, o Cours in arS] do. d a.  MainzLudwi er e MoskoRjäſan gar. 4 87,10 Aſcherslebener Kaliwerke 10 130,7563 Dollars per St. 4,18G
z do. do 32 83750 Marienburg-Mlawka 1 2 Rjäſan-Koslow gar. 4 d6,25 Berlin-Anh. Maſch. 128,50 G Ducaten per St. 9,68 d.S Oupreußiſch z Am G de We St.-Pr. 5 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 sd, Berl. Maſch. Schwartzkopff 2-6,75B Jmperials per St. 15,
7 Pommerſche 3 2 9 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 10!,62 Transcaucaſiſche m 2 55 Cröllwitzer Papierfabrik v5,v0B Napoleonsd'or per Sk.S. o. 202,40 Oeſterreich. Rordweſibahn II34 7 Warſchausbiener II. 4 Deutſche Contin.Gas. 10 152, Souvereigns per St. 20,7Poſenſche, neue 10120 do. B. (Elbethal) 513101,806G Gotthardbahn IV. b 103,00 G Wer 12 125,50 G Engliſche Banknoten r. 53

W eichiich e i j reppiner Werke 7 9 00B ranz. Banknoten per Fres.S h e e e an en Htp gibt kehren e en e etSatr. alt i 96,90 G Oſtpreußiſche e bahn a o 9. Dividende 1880 Halleſche Maſchinenfabrik 35 311, 06 do. Silbercoup. (Verl. einlösb) 171,7
de nene dch. 31 d G do do. St. Pr. Anh. -Deſſauer Landesbant 812 1132,50B v 5 2 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 205,265ung c d. Je Berliner Handels di 30 ette, Elbſchiſff. Beſ. 62,7Weſipreußiſche 312 96,2053 n n re Berliner HandelsGeſ. Körblsdorſer uckerſabrit s 121

S Kur 9 79 Saaibahn vor 9906 Braunſchw. e Hypoth. Leopoldéhall, chem. Fabr. Leipziger Börse V 14 Märzeilte n e el ehe et en net ne e eipzs StS Preußiſche jo2 Woarſchau Wiener Deutſge Genoſſenſch.-Bant 7 120/0 6 Magdeburger Baubant 8 Zf.Sächſiſche 108,100 WeimarGera e Disconto-Geſellſchaſt 11 79,5083 R rn e Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 102,60 do. do. St.Pr. 52 her Dresdner Bank 10 137,759 or häuſer i nen e t Credit- Verein 2 2 95,690Werrabahn 8 e Geraer Hand. u. Cred.B. a a ken r Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Gothaer Privatbankt 32 112,263 e gabr. 2773 G Credit Verein 3 93, oMr. p. St. 102,05 t G do. Grundcreditban; 6 86, ob h a enlabeit 12 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.Seln-Rind, Prämien-Anl. P 2133,10 G do. junge 4000 E. 93,20 Zeitzer Maſchin 1236,0005 v. 59 67 (cv.) 4 101,0609

w 1 3 29 5 rn J 5chſifche die nie 3 85, 0810 Deutſche EiſenbahnPrioritäts Leipziger Se änſait miete Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. d. an e er 067438
a Anusländiſche Fonds. Obligationen e n e e lenwerke 6 17352732 do. von 1879 12 106, s BArgentini jold, i 38,735 25 o. rivatban 510 101,235 ochum. Gußſtahl o „752 G ndo. be W a en rig A. B z r n Maklerbank 119,756 Conſolidirte Marie 45,256 Altenburg Zeitz 180Bn Gold Anleihe 1889 i 85,75 G e e. z 9 75 Se a v. a. o AuſſigTeplitz 4 2860,00 GEgyptiſche Anlei t g in „Magi h ationalbank f. D. 9 111,006) Dortm. Union St.-Pr. Iit. A. 60 hn dte Kkine 95, t A. 257D Oeſterreich. Credit r Gelfenkirchener 12 146, s Leipziger Bank do. 712 a 124,75
Griechiſche Anleihe v. 1891 84 5 6390 Braunſchw Laldeseiſe nbahn S u Reihen E n n 33 e n n50,50 i 55do. conſ. Gold diente 4 48, etw. BreslauWarſchauer Bahn s d e on er. o 6 We arzer Ciſenwerke Zur 7 Schuldverſchreibungen 4Jtalieniſche Rente 5 88,202) DeutſchNordiſcher Lloyd 4 96 G Pomm. Hyp 5 „75 9 do. St.Pr. „5093 Cröllw. SOeſterreich. Silberrente Halberſtadt-Blankenburg un Preuß Hyvoth.Vant ine e Hütten Halleſche e wegen a ooo. Papierrente 4 60 See e (gar.) Se Vant V r und Laurahütte S r e m un leudig 2 110Bdo. 6 s n e ächſiſche 5 114,30 auchhammer 79, eipz. Malzfabr.do. ſche Lrvſe 8 a e e Weimariſche Bank 11 c. 108,75 G Magdeburger Bergwerke 23,1227,25 G t Div. eZortugieſtſche Staats Anleihe 4 38.90 G do von 1871 4 Hypotheken-Certiſicate ieheg J n vat. t e enViuſſ.-Engi. GoidRente 18891 6 0 o do. 75, 76 u. 78 conv 4 102,20 Zf Riebeck Montan, Werke 15 177 Zuckerraffinerie Halle 8t 1884] 5 190,90B do. von 1651 t Anhalter Landesbank 101,250 Z. Salat Werke S 335 Div. 89/90 1600 4 116,605conſ. Anl. 1880] 4 192,90 B do. U Braunſchw. Hannover 4 100,7563 ich Fpin i70 ido. St.-Anl. v. ſs g. c Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 150,50 b AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 (01,420hileeia Sohne 27 h s t Dy7uche Grundicerd Dant a r W h do. pr. 9 33 n 33 3

do. III. Hrient-Anl. 5 65,206 m 397,7 ziſche Hyp r1ß 21 hale, Eiſenbahn St.Pr. t e Hraz-Löſlacher do v. 22do. Prim. An do al 5 eng Oſdreußiſche Südbahn mee Derunze Quer in. 110,806 Weſteregeln Aprali do Pra Turnauer do. a v
Bee d e 18661 5 be do. Serie IV. do. 4 10 10 d G Bankdisconto in Dörſiewitz-Ratim. Br.J.-A.de S encred.-Pſaudbr. ſ4uo2, o G do. a Gothaer Prämien I. Emiſ. 3 u 50 Amſterdam 3 1 London 3 Dir 89 90 300 79,000v Quif e tergder.-Pfandd. 5 84,16 Rheiniſche II. Em. zu do. II. 92 107,60 Berlin 3 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.n t i Ser d 4 Tr Tod Soeelbayn u do. Grunder. III. do. Lombard 3!2u4 icreburz 5 Div. 90,91 0 4 (95,30057 fun 5 WeimarGeraer 4 2 rüchz. 110 397, 60 O do. Privatdisc. 1 ien 4 hwort ſ5 Werrabahn do. V 110.131/4197,00 G Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo. 16409 5

nie a. S., Fernsprecher An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Effecten-Vers ſich. u. Kontrolle eto. ete.IIaupt-Agentur der Versicnerungs-Geselischaft Thuringia, Erfurt tür Lebens- und Untall-Versicherung,

Tedoner Schweſſchle ſche VDuchdrugerek in Halle [Sooſe
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